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Der Krieg.

deutsche Ndmiral v. Souchon zum
^Mandanten der türkischen §lotte

ernannt.
Genf , 18. Sept . (Eia . Drahtbericht ) Die.xx

«ifc, j-o.  Sept . (Eig . Drahtbericht)
*o lt meldet,  das ; der deutsche Admiral von

, >° n,  der bisherige Kommandant" " vivtjrrtge « viiiiittt ' lviliit
^ ^elmcergeschwaders,

' -önL« türkischen Flotte ernannt. _ _
,d,e  Presse begleitet diese Nachricht mit drohen¬

des d e u t
zum Kom
wurde . Die

'en
der türkischen Flotte ernannt
Presse ' " ■' ‘

Kommentaren.
^ englischer Bericht über die Rümpfe

^ im Westen.
Uchrq-^ ^ sdam , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht ) Eng-

fti' ^ nil-' oüerstattcr schildern die heftigen Kämpfe , die
-Nir 1,DnÄ ftnttfBjtben . Es war ein furchtbares
- "*# s „ Elchen britischen Batterien , welche den Nbcr-

kp Truppen schützten, und deutscher Artillerie,
ch. ^ Aterstatter der „Times " meldet , das; schreck-

cchkldcrnngen Paris erreichen . Reihen von

4
?t
lbfrCl «»b B êrwundcten  bedecken die Schlacht

ly
xKm  der Marne . Eisenbahnzüge nach Paris sind

' " t mit Verwundeten.

**katastrophale Zusammenbruch der
serbischen Offensive.

7»ch Wien , 18. Sept . über den Zusammen-
^ "llt ^ ..serbischen Offensive gegen Syrmien und das

erfahrt die „Südslawische Korrespondenz " von
'' iei-l -̂ ^ eite aus Esseg : Kurz nach der Vernichtung
'tzchjĵ ^chen Trmokdivision bei Mitrowltza drangen

serbische Truppen sowie große Banden Komi-, ui, **- . ‘ ' ••• — —- amtlichen Mitteilungen etwa 15 000 Mann
an mehreren Stellen in Syrmien und

r ' tt (»■ ein . Unsere Aufklärungstrnppen stellten

.11,
hx

H f.^ f̂warsch bereits im ersten Augenblick fest, man
" " »der ebenso, " .e r . rvLNso , Wie vorher die Timokdivision tt n-

^ ^ über die Save e i n m a r s chi e r e n. Als
jjMejL Oegen Jngia vorrückten , wurden sic von
sch'tüvk kuppen « e st eilt.  Bald griffen auch unsere
' >̂r»"" "?Weu aus Peterwardein ein , worauf der Kampf
^,st/ ^ >eren , für den Feind ungünstigen Verlauf
111 tfi+r^ le  Serben erlitten durch unsere Artillerie
>khtz" are Verluste.  Ein glückliches Um-

5j> ^ **tn anöver  schnitt einen Teil der Serben
’̂ en Augsweg ab, so das; die eingedrnngenen ser-
.c eine katastrophale Nieder-
ä li ™ ' Die Zahl der gefallenen Serben dürfte

w: zu niedrig  als zu hoch veranschlagt
"Wn k ' ' ‘" rmtu ausende wurden gefangen . Auch die rn
?Wt' llJ n eingefallenen serbischen Truppen

Nt, er»er f a st völligen Vernichtung
, , !s kaum ein Bruchteil wieder ans serbischen

Kein Serbe  weilt zurzeit
nn,ercm Boden.

Dam,

>8
>

niernde englische Erkenntnis.
No,» , 0®ie  Verblendung Churchills.

oFept . kEig. Draktbericht), ° on schreibt
Nach Meldungen

esh'\  e>n nefxÄ/ eyremr jetzt die „Weftminster Gazette '',
Nur bs' Irrtum , Deutschland für geschwächt

Sief  ,ftfrur e,ne allgemeine Invasion  könne
^ hnd die Verbündeten für ihre Opfer be-

" " .̂ hurck , ' n e’ner  großen Rckrutierungsversammlung
nr:0t bert ! ' der deutsche Kaiser habe seine Truppen

^h Kleine Heer des Generals srrench zurt' er ÖQ§ Ifeine Heer
°cb°r dev Gn‘ iverde nicht Frieden geschlossen Wer¬

st re u ß t sche Militarismus ver->chD"°r ..
■te t fei.

)iĉ '.T.ep^^f° r^ 9cn  Dreiverbanbslügen.
% ^Ibitncr ’ s»CttV 1? ' Sept . (Wiener Korr .-Bur .)

' ^ des feindlichen Auslandes,
wegen angeblicher Einleitung
andlungen  das Terrain

"w l,t durchaus tendenziös e r-

9 Leopoltz Salvator von Oesterreich
llv- on  der Krönt.

!b,glicht KM/ «. Sept . Das „Wiener Neue Tagbl ."
i V ^ uu^en verwundeter Artillerieoffiziere,

°»&iF'l"b1’nuIT ri1
b e lt Inf1̂ ist j

®cr  Erzherzog Leopold Salvator , der in
, chen L ; , ® ©merarinipeWcur der Artillerie auf

eilungeri

auf
3? 1 ^Eil ^ a^ ^1̂ " uplahe weilt , habe durch seine un
Ds di» / den Kämpfen feine Populari^
i°> ll > 8 s an^ ^ Reihe von Jahren
> , 4 'tand, lerne Gefahr ad‘•*, uis .1 ■ ■■■— '“ ‘•I' “ )*, achtend , im « cuet um

?äU begejf+p̂ i. . tIrt  heftigsten feindlichen Schrapnell^Ilt den oirtpm’n

genießt.
Feuer und

orch rn densein» ueu  eigenen Batteriestellunaen qe-
unerschutterliche Ruhe die Mannschaften.

Das Lob eines deutschen Offiziers über die
österreichisch-ungarischen Truppen.

W . T .-B . Wien , 18. Sept . (Nichtamtlich .) Dem
„Wiener Abendbl ." wird aus Krakau gemeldet : Ein
höherer reichsdeutscher Offizier , der im hiesigen Mili¬
tärlazarett liegt , drückt sich in Worten höchsten Lobes
über die Heldentaten der österreich -ungarischen Truppen
aus . Der Offizier sagt : Vom Kommandanten ange¬
fangen bis zum letzten Soldaten ist ein jeder ein
Held.  Man muß sie kämpfen gesehen haben , um die
g i g a n t i f che n L e i st u n g e n begreifen zu können.
Hut ab vor diesen Männern , sie sind wahrhafte
Helden!

Generaloberst v. ^ indenburg Ehrenbürger
von Königsberg.

W- T .-B . Königsberg, 18. Sept . Die städtischen Behörden
haben einstimmig beschlossen, Generaloberst von Hindenburg
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Volker der Erde erkennen sollen, wie ungebrocherr
st ark und hoffnungsfreudig  wir sind und sein
dürfen . An der meisterhaften Geschicklichkeit, mit der
die Kriegsanleihe durch die betreffenden Kundgebungen
der Behörden volkstümlich  gemacht worden ist,
hat aber auch^ (wir sehen nicht ein , warum wir dies
verschweigen sollen) die Presse  aller Parteien einen
schönen und rühmlichen Anteil . Um so mehr werden
wir alle uns des Erfolges freuen  dürfen . In
Frankreich und auch in England sicht es etwas anders
aus als bei uns . Die auf ihre finanzielle Leistungs¬
fähigkeit bis dahin so stolz gewesene Republik hat ihre
letzte Milliardenanleihe im Inlands nicht unterbringen
können , noch vor dem Kriege war sie genötigt gewesen,
die Anleihesumme auf die Hälfte herabzusetzen , und
auch diese Hälfte wurde nicht voll gezeichnet . War das
schon ein harter Schlag für die Regierung , so hat sie
jetzt einen noch wuchtigeren erleben müssen , indem sie
ratlos förmlich umherirrt und in der Welt nach Geld
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Zum Erfolg südlich Noyou.
Noyon, nördlich, und Soissöns, östlich Compitzgne, sind

auf unserer beisteheuden Karte ooppelt unterstrichen.

VGlkswirlschafL bei uns und
den Feinden.

O Berlin , 17. September.
Man kann mit großer Sicherheit , die keine Gefahr

der Widerlegung laufen wird , einen außerordent¬
lichen Erfolg  unserer Kriegsanleihe  Vorher¬
sagen . Die öffentlichen Körperschaften und das Publi¬
kum bis in die Schicht der kleinen Sparer hinein wett¬
eifern , vor der Welt , vor Deutschland und vor sich sel¬
ber zu zeigen , daß die törichte Hoffnung der Feinde,
wir seien wirtschaftlich hart bedrängt , zuschanden wer¬
den mutz. Sie ^wird auch zuschanden werden . Wir ver¬
zichten darauf , die Schätzungen wiederzugeben , mit
denen von berufenen ^Beurteilern dieses Gebiets die
Zahlen des mutmaßlichen Erfolges beziffert werden.
Wozu auch Wahrscheinlichkeitsberechnungen anstellen , da
wir in wenigen Tagen  genau wissen werden , tvel-
ches das Ergebnis sein wird ? Aber es braucht sich
nur jeder im Bereiche seiner eigenen kleineren oder
größeren Welt umzusehen , um ein Bild davon zu be¬
kommen , wie sich unser Volk förnilich dazu drängt,
durch eine Tat zu beweisen , daß das Vertrauen  in
sein Verständnis ^ auch für die finanziellen
Aufgaben jedes nur irgend leistungsfähigen Gliedes
der Nation gerechtfertigt  werden wird . Man
muß die sich drängenden Massen vor den Sparkassen
Berlins und seiner Vororte , namentlich Charlottcn-
burgs , in diesen Tagen gesehen haben , um ein hoch-
erfreuliches Bild davon zu erhalten , wie tief das Ver-
'tändnrs für die Notwendigkeit gedrungen ist, durch
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe sowohl die erforder¬
lichen Astlliavden zu beschaffen wie auch weiterhin ein
Signal aufflammen  zu lassen , an dem die

sucht. Die Bemühung , den amerikanischen  Geld-
inarkt für die französischen Bedürfnisse zu erschließen,
ist umsonst geblieben und man kann sich die Verlegen¬
heiten vorstellen , deren Wirrwarr das ganze französi¬
sche Geld - und Kreditwesen wie mit einem unentrinn¬
baren Netz überdeckt . Wir wollen gar nicht erst von
dem fortdauernden Moratorium reden , das für sich
allein schon einen Beweis für die Notlage von Handel
und Wandel im Nachbarreiche bildet : schlimmer noch ist
es , -daß beispielsweise die Verwaltung per Pariser
Stadtanleihen und die des Pfandbriefinstituts des
Credit Foncier die Einlösung ihrer Zinsscheikw einge¬
stellt haben . Man übertrage  sich das auf unsere
deutschen Verhältnisse , und man wird ermessen , was
solche Versagungen von Instituten bedeuten müssen , die
so lange und nicht ohne Grrlnd als die denkbar
s o l i d e st e n gelten konnten . Was aber England be¬
trifft , so hält es seine Volkswirtschaft augenscheinlich
nur mühsam unter der ebenfalls  fortdauernden
Herrschaft des Moratoriums  zusammen . Was
sonst noch von jenseits des Kanals verlautet , ist übel
genug . Während bei uns die Preise der Lebensmittel
kaum gestiegen , zum Teil sogar gesunken sind , haben
sie drüben mit plötzlichen r;nd heftigen Steigerungen
eine Höhe erreicht , die für große Volksmassen das Ge¬
bot der äußersten Einschränkung bedeutet . Und dazu
konuut eine w a chs e n d e A r b e i t s l o s i g k e i t in
ganzen gewaltigen Industrien , so in der Banmwoll-
i n d u st r i e, und neuerdings auch in der W o l l-
i n d u st r i e. Die größte Gefahr aber , die England
wirtschaftlich bedroht , . steckt in der außerordentlichen
Erhöhung der Versicherungssummen für die
Handelsschiffe.  Man wird neugierig darauf
sein dürfen , wie lange die englische Schiffahrt diese
Steigerung bis zu 30 Prozent ertragen kann , die das
Reedereigeschäft selbst^dann äußerst kritisch und völlig
unlohnend machen müßte , wenn unsere Kreuzer die
Handelsschiffe nicht in so unangenohmer Weife be¬
drohten
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Die Stellungnahme der Araber gegen die Engländer.
W . T.-B . Wien , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Der

„Politischen Korrespondenz" wird aus Kairo gemeldet:
Die Stellungnahme der Araber gegen die Engländer
nimmt immer schärfere Formen  an . Alle aus
arabischen Gegenden nach Ägypten gelangenden Nach¬
richten stimmen darin überein , das; die Araber Eng¬
land  gegenwärtig als den ärgsten Feind des
Isla  m betrachten. Gemäß der Weisung des Scheriss
von Mekka  versammeln sich jetzt täglich Tausende
von Beduinen in der Gegend von Dschaddah und
Jambo , um etwaige Landungsversuche der
Engländer zu verhindern  und die Heiligen
Stätten des Islams zu schützen. Ferner finden in der
Gegend, von Elarich und Akkaba große Ansammlungen
von Beduinen statt, um ein . etwaiges englisches Ein¬
dringen zu bekämpfen.

wie Sie Russen in Ostpreußen hausten.
Einem Briefe aus Königsberg von Anfang September

entnehmen wir jetzt, nachdem  die Moskowiterhorden vom
deutschen Boden wieder vertrieben  sind , das folgende:
Am 30. August, 6 Uhr abends, wurden wir alamiert , da eine
feindliche Armee auf Fricdland marschiere. Um 2.30 Uhr am
1. September rückten wir aus , dem Feinde entgegen. In
Oberwanken hatten die Russen gesengt und geplün¬
dert,  die Brücken gesprengt. Pioniere bauten uns eine Not¬
brücke. Weiter ging es nach Altwanken, hier war die Lage
trostlos. Privatpersonen lagen auf den Wegen, Gräben und
Feldern ermordet. In einem Stall lagen 12 Kühe und 6
Pferde angekettet und verbrannt . Das Dorf glich einem
Trümmerhaufen . Die Leitungen waren alle zerstört. Wei¬
ter ging es nach Stockheim, Kreis Friedland . Alles vorher
Gesehene bot uns dieser Ort . Die Häuser , die nicht verbrannt
waren , geplündert . Die Einwohner , welche nicht geflohen
waren , ermordet . In der Kirche lag der Pfarrer  mit
42 Frauen und Kindern ermordet . An einem Wagen, welcher
wohl zur Auswanderung dienen sollte, lag eine Frau nackt,
vergewaltigt , ermordet. Jammervolle Anblicke.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" über die Bedeutung

der holländischen Thronrede.
Die „Norlddeutschie Allgemeine Zeitung " schreibt: Die

Königin der Niederlande hat in der Thronrede darauf hinge-
wiescn, in wie ernster Zeit die Generalstaaten zusammenge¬
treten sind. Mit besonderem Nachdruck hat die Königin .ihrem
Volke die Pflichten der .Neutralität  vorgestellt , und wir
wollen gern und mit Befriedigung  festftellen , daß die
Niederlande diesen Pflichten mit der größten Sorgsam¬
keit  nackKukommen sich bemühen. Diese Feststellung erscheint
uns um so wertvoller, als es nicht an Versuchen  fehlt , die
holländische Bevölkerung in ihren Anschauungen über das, was
die Neutralität in dem gegenwärtigen Kriege gebietet, wankend
zu machen. Dazu rechnen wir namentlich die niedrigen Ver¬
leumdungen  unserer Truppen , die fortgesetzt aus eng¬
lischen, französischen und belgischen Quellen in die holländische
Presse strömen. Wüßten die Holländer nicht aus eigener An¬
schauung genug von den letzten Ereignissen und den deutschen
Truppen , so müßten sie diese nach den verleumderischenSchilde¬
rungen unserer Feinde für eine Horde von Räubern , Dieben
und Trunkenbolden halten . Hosfenilich trägt die Thronrede
dazu bei, daß die holländische Presse sich trotz dieser Machen¬
schaften, die darauf berechnet sind, das holländische Volk gegen
uns anfznhetzen, ein unparteiisches Urteil bewahrt.

Ern holländisches Urteil Wer die deutsche Verwaltung in
Belgien.

hd . Rotterdam, 17. Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " veröffentlicht einen Brief eines seiner Korrespon¬
denten aus Brüssel, der sich in der anerkennenswertesten Weise
über die Bemühungen der Deutschen ausspricht, der Bevölke¬
rung der belgischen Hauptstadt gerecht  zu werden. Die
deutschen Offiziere und Soldaten bewogen sich tu dar un¬
gezwungensten  Weise in der Stadt und lassen nir¬
gends  erkennen , daß sie die Herren  sind . Die belgischen
Abzeichen, mit denen jedermann herumläusr. werden geduldet.
EL wird auch nicht der geringste Versuch gemacht, den Ein¬
wohnern der Stadt das Zurschautragen ihrer patriotischen Ge¬
stühls irgendwie zu beeinträchtigen. An die Vorschriften, die
.die Deutschen für die Regelung des ganzen öffentlichen Lebens
erlassen haben, halten sie sich selbst am strengsten. Der Aus-
.schank von alkoholischen  Getränken in den Lokalen ist
.untersagt.  Der holländische Korrespondent war Zeuge
>einor niedlichen Szene, die sich in einem der besuchtesten Lokale

Mt den naffauischen
Regimentern nach Frankreich.

n.
In Luxemburg.

Der Marsch durch das Luxemburger Ländchen war von
dem schönsten Sonnenschein begleitet. Man hatte stricht das
Gefühl von Krieg, sondern von Manöver , und wären nicht
hie und da feindliche Flieger erschienen, so hätten wir diese
.Illusion bis nach Belgien hinein mitnehmen können. Zuerst
'machte die Unterscheidung feindlicher und deutscher Flieger
einige Schwierigkeit und die Soldaten waren stets geneigt,
sobald von fern her das Surren der Propeller vernehmbar
war , den Ruf auszustoßen : „Feindliche Flieger in Sicht !"
.Das gab dann zunächst eine kleine Unruhe in der Truppe.
Glaubte nmn doch vielfach den Fliegern die Fähigkeit zu¬
muten zu müssen, daß sie mit Bomben eine Marschkolonne
treffen können. Jetzt verstehen sich die Soldaten auch schon
genau auf die Abzeichen und das Aussehen der verschiedenen
Typen und wissen sicher von weither den deutschen Flieger
von dem feindlnhen zu unterscheiden, selbst wenn der deutsche.
Flieger es unvorsichtigerweise unterlassen sollte, in der
Nähe der deutschen Truppe , seine Erkennungssicmale . abzu¬
geben. Nach zwei Tagesmärschen traf unsere Division in
Luxemburg ein, und unser Regiment hatte das Glück, in der
Stadt Luxemburg selber, hoch oben ans dcmGlaciS, dem alten
Schobermehplatz, Biwak zu beziehen. Die Luxemburger
haben ein erstauntes Gesicht gemacht, als sich in ihrer Stadt
dieses seltsame Schauspiel entwickelte. So viel Militär hatten
sie seit Menschengedenken noch nicht zusammengesehen. Dabei
hat Luxemburg selber eine eigene Armee. Sie besteht
aber nur aus 250 Mann . Es sind große schöne Gestalten
mit schmucken Uniformen . Da aber die Kopfbedeckungen
dieser Truppe sowie der luxemburgischen Zollbeamten
stark an französische Kopfbedeckungen erinnerte , und dadurch
Verwechslungen entstanden waren , .trug man jetzt vorsich¬
tigerweise eine Art österreichischesKäppi. Die „Luxem¬
burgische Armee", die einesteil der Stolz der Luxemburger
.jst. qnhernteils den Volkshumor stark herausfordert , be-

Wrssbaderrsr T -rgdlati . _
der Stadt abfpielte. Ein deutscher General wollte znm Kaffee
einen Kognak  haben . Der Kellner verschwand, kam nach
einigen Minuten der peinlichsten Verlegenheit wieder und
drückte sich in der gewundensten Weise um den Satz herum,
er dürfe keine alkoholischen Getränke verabfolgen, da dies vom
deutschen Gouvernement  verboten sei. Der General be¬
ruhigte ihn lachend niit den Warten : „Nun, wenn's nicht gehl,
dann geht's eben nicht, Unannehmlichkeiten will ich Ihnen
nicht machen." Der Korrespondent schreibt einen großen Test
der im großen und ganzen nicht schlechten Be¬
ziehungen  zwischen der deutschen Besatzung und der
Bürgerschaft auch den Rasseneigentümlichkeitendes Brüsselers
zu. Während in den Städten des Südens das wallonische
Element überwiegt und dort die deutsche Besetzung mit dem
heißblütigen Temperament des Wallonen rechnen muß, in¬
folgedessen auch schärfere Sicherheitsmaßnahmen ergreift, sei
mar, in Brüssel besonnener. Die Folge sei wieder, daß die
deutschen Behörden in vielen Punkten der Bevölkerung nrehr
entgegenkommen, als in anderen Städten.

Ein elsässischer Landesverräter.
Irci. Straßburg , 16. Sept . Im „Temps " vom 3. Sept.

veröffentlicht der bisherige Rechtsanwalt  am Ober¬
landesgericht in Kolmar  Dr . Helmer unter der Überschrift
„Eindrücke eines Elsässers" einen Artikel, in dem er sich erst
so recht als Landesverräter zeigt. Er schildert, wie et mit
Wetterlh  das Elsaß verlassen hat, später aber unter
sicherer Bedeckung des französischen Heeres zurückgekehrt sei.
— Wie aus dem Artikel hervorgeht, durste er Inspek¬
tionsreisen  in der ganzen französischen Armee machen,
und er schildert seine Beobachtungen, die natürlich für die
Franzosen aufdringlich lobend  sind . Aus dem
Artikel geht auch hervor, daß er mit „Hans  i" die Schuld an
der Schädigung des Elsasses trägt.

Die Mrsorgetätigkeit.
Ein „Kreuz-Pfennig ".

Die ungeheuren Anforderungen an die Leistungen des
Roten Kreuzes und die Unmöglichkeit der Fortsetzung der
Sammlung durch Büchsen wegen der unerträglichen Belästi¬
gung des Publikums haben das Zentralkomitee vom Roten
Kreuz veranlaßt , einen neuen Weg zu gehen. Es werden 5-
und 10-Psennig -Marken ausgegeben, welche auf Rechnungen,
Quittungen usw. aufgeklebt werden sollen. Ein besonderer
Ausschuß unter dem Ehrenvorsitz des Generals d. Ins . z. D.
von Viebahn ist mit der Durchführung dieser „Kreuz-
Pfennig " genannten Sammlung in Deutschland beauftragt.
Die heutige Sitzung von Vertretern sämtlicher einschlägiger
Deutscher Verbände und Vereine (Hoteliers , Gastwirte,
Kellner , Spezialgeschäfte, Warenhäuser , Theater usw.) hat
die volle Unterstützung beschlossen und sich zu einem Haupt-
Arbeitsausschuß konstituiert.

75 Wimgonladungen Mineralbrunnen und 50 000 Stück
Seife für unsere Krieger. Eine hochherzige Kriegsspende,
die in ihrer eigenartigen Form zur Nachahmung anregt , ist
von der Altbuchhorster Brunnen - und Kurverwaltung in
Mtbuchhorst bei Berlin -Erkner gemacht worden. Die Ver¬
waltung stellte sofort bei Kriegsbeginn 25 000 Flaschen Ält-
buchhorster Mark - Sprudel dem Kriegsministerium und
Reichsmarineamt für die Pflege Verwundeter zur Ver¬
fügung . Die Verwaltung hat sich bereit erklärt , für die
Jahre 1814—1918 je 54 000 Flaschen Altbuchhorster Mark-
Sprudel , also insgesamt 270 000 Flaschen oder 75 Waggon-
ladungen , zu stiften und außerdem in jedem dieser 5 Jahre
10 000 Stück der ans den alkalischen Quellniederschlägen des
Altbuchhorster Mark-Sprudel gewonnenen Zuckers Patent-
Medizinalseife. Das Kriegsministerium hat die großartige
Spende mit Dank angenommen und bereits über einen Teil
verfügt , da in den Lazaretten der Bedarf an natürlichem
Mineralbrunnen und an medizinischer Seife groß ist.
Türkisches Beileid zum Tode deS Generalstabsmajors . Ober.

Unter dieser Überschrift brachten wir in der Mittwoch-
Morgen -Ausgabe eine Wolffdepesche. Der Name ist in dieser
Meldung leider verstümmelt, es handelt sich um den General¬
stabsmajor Aubert  von der 10. Division in Posen . Des:
Verstorbene entstammt einer alten RKsugivsfamilie, seine An¬
gehörigen wohnen in Berlin.

Bildhauer Pfannschmrdt gefallen.
W . T.-B. Berlin , 18. Sept . Die „33. Z. am M."

meldet: Der Bildhauer Friedrich Psannschmidt, Präst-

trachtete rrns erst mit einem gewissen Mißtrauen . Ernst und
grußlos gingen sie in den ersten Tagen an unseren Offizieren
vorüber. Nach ein paar Tagen schien seitens der luxem¬
burgischen Regierung eine Anweisung ergangen zu sein, denrr
ron da an wurden wir Offiziere in der höfl. Weise von den
Luxemburger Soldaten gegrüßt . Mit seinen Vorgesetzten
scheint der Luxemburger Soldat ans gutem Fuß ' zu stehen.
Erzählt man doch das schöne Geschichtchen von dem Luxem¬
burger Soldaten , der auf dem Paradeplatz , dem Luxemburger
Bummel , seinem Hauptmann begegnet und ihn nicht grüßt.
Der Hauptmann ruft den Soldaten cm und fragt nach der
Unterlassung. Dieser entschuldigt sich damit , daß er den
Hauptmann nicht gesehen habe. „Dann ist es gut", er¬
widerte der Hauptmann . „Ich dachte nur , du wärst mir
böse."

Die Luxemburger Intelligenz betrachtet den deutschen
Einmarsch etwas mit gemischten Gefühlen . ■Das hörte man
bei den Gesprächen heraus . Sie haben das Gefühl, daß bei
dem siegreichen Ausgange des Kampfes Luxemburg als
neuer Bundesstaat dem Deutschen Reiche angegliedert wird,
und in diesem Falle fürchten sic vor allem die Militärdienst¬
pflicht. Auch behaupten sie, sie müßten dann viel mehr
Steuern bezahlen. Im übrigen haben unsere Truppen sich
sehr schnell und leicht an die Luxemburger Bevölkerung an¬
geschlossen. Eine ganze Woche lagen wir auf dem Schober¬
meßplatz Biwak. Wenn der Dienst vorbei war , hatten
wir reichlich Gelegenbeit, uns in der Stadt umzuschanen
und uns an den großstädtischen Einrichtungen zu erfreuen.
Der Paradeplatz , auf dem sich Cash neben Cafö befindet, war
der Treffpunkt in dienstfreien Stunden . Wenn auch die
Kapelle der Luxemburgischen. Armee in jenen Tagen nicht
dort spielte, so war doch immer genügend für Musik gesorgt.
Die zahlreichen Erfolge deutscher Truppen auf anderen
Teilen des Kriegsschauplatzes, die nach Luxemburg gemeldet
wurden, gaben den Kapellen unserer Infanterie -Regimenter
Gelegenheit, ihre patriotischen Weisen hören zu lassen. Die
Kapelle der 80er und 81er hat den Luxemburgern manche
musikalische Stunden verschafft. Daneben sorgten auch die
fröhlichen Weisen unserer Soldaten , daß stets eine große
Schar Luxemburger und Luxemburgerinnen sich an unseren
Biwakplätzen sammelten,
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dent des  Künstlerverbandes deutscher®,
Hauer , ist als Haupt mann der Referv  L
dem westlichen Kriegsschauplatz .gefallen. Der
erreichte ein Alter von gerade 50 Jahren.

Der Austausch von Listen der Kriegsgefangene»' ^
W . T.-B. Wien, 18. Sept . Das „Fremdem,

schreibt zur Verabredung über den Austaulw \
Listen der Kriegsgefangenen zwischen DeuM^
England und Frankreich: Wie verlautet , erfolgr <
ähnliche Verabredung auch .zwischen Osterrerch-U-»^
und den oben erwähnten Staaten durch DerM»
der Vereinigten Staaten . .

Eine große vaterländische Kundgebung in der t v
W . T.-B. Berlin , 18. Sept . (Nichtamtlich.)

der gegenwärtigen Zeit , in der sich das deutsch p
einmütig um seinen Kaiser schart, dem Defüht bm ^
sammengehörigkeit auch der verschiedensten ® j,’
stände öffentlich Ausdruck zu geben, laden der ^
sche Handels tag , der Lau d Wirt schafl - ^
und der Kriegsausschuß der deutschen Jndustr W;
der Handwerks - und GewerbekammerUCL«VUHu ♦VW*. *. «’ ~ w . . qQ(0$’
gemeinsam zu einer Versammlung ein , die am « •j+tjjp
tember, vormittags , in der Berliner Harmonie 1 ^
bet und welche die unerschütterliche Zuversicht am ^oer uno weune um unaiuiäutuiu ^. 'vrr , 7,
endgültigen Sieg sowie die feste Entschlossenheit
znm Ende durchzuhalten, bekunden soll.

Deutsche Abfertigungen.
Ein Londoner Verleger versuchte, wie die „Norvo

Ztg." schreibt, auf dem Umwege über dre Schweiz vw
lagsrecht von Schönwerth, Vademekum des Feldarzie »,• w. • flfitffrrrtott prTpftfp. für . eine e Tt0 1 Sr!in drei Wochen drei Auflagen erlebte, für eine eng
Ausgabe zu erwerben. Die Drahtantwor
Münchener Verlegers lautete : „Englische Ausgav° ^
Schönwerths Vademekum des Feldarztes unnötig ; m
hauenen Engländer befinden sich in deutschen Lc-z° -
und werden nach der deutschen Ausgabe behandelt.
Lehmann ."

Zum Ultimatum an Belgien. v
Man schreibt uns : In Ihrer Abendausgabe ->c j p!

bringen Sie unter Magdeburg , 16. Sept ., die j»
Ingenieurs einer Magdeburger Firma , der behaupi
Brüsseler Zeitungen  hätten seinerzeit das ° ^
Ultimatum gefälscht. — Das ist unzutreffend.
30 Jahre in Brüssel ansässig und habe die Sta ° F
4. August abends verlassen. Selbstredend haben wir Wß
in Brüssel alle Zeitungsausgaben in dieser kritischen » /
in die kleinsten Nachrichten hinein verfolgt und konn {|)i,
eine so wichtige Notiz wie das deutsche Ultimatum mm >,t
gehen. Wir können die Versicherung abgeben,
belgischen Zeitungen den Text desselben nicht in dies«
entstellt haben, wie der Magdeburger Ingenieur dies
mitteilt . Wir haben später in deutschen Zeitungen f
Wortlaut des Ultimatums gelesen und deckte sich der>e .
nau mit dem von den Brüsseler Zeitungen wiedergege

Das 2. Kgl. Sachs. Artillerie -Regiment Nr. 2« j!
— so schreibt man uns — steht in Bautzen und »*V
Pirna . Es ist dasselbe Regiment , welches kurz °0 . j)
Krieg dem Zaren verliehen, bei Ausbruch des Kriegest
erstes deutsches Regiment seinem Chef entzogen
Dieser Krieg ist der e r st e Feldzug des Regiments,
ihm und seinem Oberleutnant Richter.

Verschiedene Meldimgen. ^0
# Berlin , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Nach

Meldungen befindet sich Wolf  W e r t h e i m, dm v /
des bekannten Berliner Warenhauses , in dem
lüger in St . Germain. um

X Berlin , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der ^ 'HF
ssdent der Berliner Haiidelskanrmer Geheimrat «
R a v e n ä, der sich zu Beginn des Krieges der f
!valtung freiwillig zur Verfügung gestellt hat und
meistcr der Reserve als Kommandeur einer
kolonne eingestellt war , hat jetzt das Eiserne Kreuz e_ gjt’
— Dem Schwiegersohn Hindenburgs,  Kgl-
rat des Kreises- Kolberg-Körlin , v. B r o ckh u s e n, ^ w
aach amtlicher Meldung die nachgesuchteEntlassung t
Staatsdienste genehmigt. Landrat v. Brockhusen ^ ^ir'
Wunsch geäußert , dem Vaterlande in der Front
Dienst zu widmen.

Den größten Schrecken hat unser Regiment de
l>tadt Luxemburg eingejagt, als es zum erstenw»^ . •
'choß. Über Luxemburg war ein feindlicher Flwm xck
schienen, auf den unsere Haubitzbatterie , teilwell -E
öiwakplatze, teilweise aus der Nähe der Stadt , ein M
^euer eröffnete. Der erste scharfe Schutz bei ü
erie war von einem lauten Hurra der Truppe bech . 3'- . . . . Hurra der Truppe
Luxemburger haben sich nicht so sehr darüber geiW ,̂
’ gab Ängstliche, welche sich in ihrem Keller »erkr: r |#
len Gefahren zu entgehen. Die Erzählungen , ^ v
:r über die Schrecklichkeit der Kanonade in der ... tifi-,
efen, waren ungeheuerlich. Man sollte meinen^
mrer Arttlleriekompf hätte stattgefunden . Dav^
enige Schüsse auf den Flieger gefallen und wir 1
ch, wie er an der Grenze niedergehen mutzte.̂ ^ gup ■

er»„

elber war von
oer grenze nreoergeyen nru^ - , .. „u
jedem Verkehr abgeschnitten und

en konnten höchstens StimiMingsv ^ .^
:rrt militärischen Leben in Luxemburg bringen - ^
^"nerz für diese Zeitungen . Aber infolge der

der die Zeitungen sowie alle Postsendungen
3 tiTriftrirfi rrPtTiarhprr . urrfprprr 9Titfrrrcrrfdi) 1°

XV, UU viw ^ Wixxxiiywti|u»uu- xxxxw W* i
t es möglich geworden, unseren Aufmarsch '
alten , wie das jetzt in einer Depesche des Gen
leisters v. Stein anerkannt worden ist. (

Abends saßen wir noch behaglich zum Jjjf*
wtel Gravat , als uns plötzlich die Kunde luuro ' ^ tl . .IDIEl ISEttöUl , CUg> uns piU^ UOJ Ule JtUilUt-
Regiment in frühester Morgenstunde Luxewv -n M st'
erde. Dankbar haben die deuß'chen Truppen un .
alt in Luxemburg zurückge,,icht, und sicher ist, jß#
uxemburger Bevölkerung mit unserem Aufcnt l „„mourger wevocrerung mn unserem cn  vo-'

konnte. Denn durch die ungeheuren W
n ist eine ganze Menge Geld ins Land &
ungefähr 14 Tage später verwundet Luxe

assierte, herrschte immer noch eiftiges
jrt . Aus dem Glacis hatten sich mehrere -je. .
stgesetzt, die mit ihren breiten Lichtstrah
mmel absuchten, um das Herankommen fe)
i verhindern . Am Haüptbahnhof waren dw
: eifrigem Gange und allenthalben sah ma
m Militärpersonen.

i Dr . Dr. Meyer,  Leutn. d. Res-
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zoftsche und englische Berichte von großen Kämpfen

. an der Marne.
Kopenhagen, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Pariser

Iten ^ ondenten der Londoner Blätter melden zu den jung-
lke i- tr ^ " an  ‘ )er ^arpe , daß die Deutschen große
bei J a.r ‘ un ß £ n erhielten . Der heftigste Kampf fand
um hp° Uz ? n§  , an faer aigne  statt , es war dies ein Kampf
28af\ n u . to*e Schlacht an der Marne ein Kamps um
foln- u *®°§en  war . Der Kampf währte vier  Tage . Jn-
sÄwnN Regengüsse war der Aisnefluß stark ange-
gi . ,UetI  machte das Eindringen der Franzosen in die
wo p ^suröglich . Mörderisch war der Kampf im Zentrum,
trnfo u.n >̂ französische Jngenieurtruppen Vorkehrungen

ole Brücke zu halten , die sie über den Fluß geschlagen
er, --- - • - .Daily Chronicle" gibt zu,

MrssdaSener TagbLatt» Morgen -Ausgabe , 1 . Man. Seite L. ,

ben'” -5-e.° Srap ^ ifdE) günstig,  sondern habe ihm auch
und " ^ ^ klsten Eisenbahnknotenpunkt zur Verproviantierung

. bum Rückzug auf der Straße von Laon belassen, was ein
ß; a . ~? etoei§ für den ausgezeichneten Feldherrnblick des

atetalg v. Kluck sei. Ist aber die Position , so führt der
iinf m weiter aus , nicht schlecht für die Deutschen, so ist
über̂ u^ ^ kjel ausgezeichneter (?). General Joffre verfügt

Verstärkungen  aus ganz ftischer Truppe.
Ein französischer Ministerrat.

s. W. T;-B . Bordeaux, 18. Sept . Der Ministerrat unter
f* r bes Präsidenten Poincar « beschäftigte sich aus-
ĵ ^ sich. mit der diplomatischen und der militärischen Lage,
X Minister Doumergue und Thomson waren abwesend,
d °^wergue weilt im Marnegebiet , Thomson führt im Nord-
N,v? wment und Pas de Calais die Untersuchung über die
Bedürfnisse der Bevölkerung.

In französischer Gefangenschaft,
k A Paris , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Max N o r -
beid' Unk ^er  ungarische Abgeordnete Graf Carolyi,  die

bor dem Ausbruch des Krieges in Paris überrascht
rei» befinden sich mit ungefähr 100 Deutschen und Öster-

Hern in einer Kaserne in Bordeaux als Kriegsgefangene,
^^ .uugeblich den beiden eine besonders gute Behandlung

Amtliche österreichische Berichtigung serbischer Lügen,
mn . . T- E . Wien, 18. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
f0ct Seteilt: Serbien versucht durch Nachrichten über Nieder-

der österreichisch-ungarischen Truppen im Auslande
di,.1m ra 11n 8 zu machen. Demgegenüber braucht nur auf
zu m"wtlichcn Presieberichterstattung  verwiesen
all Hiernach überschritten wir die Drina und haben
siä ^ ?fuche, in Syrmien und Banat Fuß zu fassen, v o 11-

I1“ ' 9 und erfolgreich abgewiesen. Der stellvertretende
Jp oes Generalstabs v. Höfer, Generalmajor.
^ e gute Behandlung der deutschen Gefangenen in London.

T.-B. London, 18. Sept . Über die Behandlung der
äj Gefangenen in England berichtet die „E v e n i n g
teu s Die Gefangenen dürfen . Billard und Karten spie-
käu' . " ungen lesen und in die nächste Stadt gehen, um Ein ->
Q;e/ e zu machen. Sie erhalten alle während der Zeit ihrer
^ .w^genschaft eine bestimmte Summe , die ihrem Range

fix Tftcht. Für etwaige Arbeiten erhalten sie Bezahlung , die
et* yjr ihre Einkäufe verwenden können. Die Gefangenen
î reu x* gleiche Ration wie die britischen Soldaten . Ihre
SQtifn“e können ihnen portofrei Karten senden, sie selbst alle
fc(jrJ e und Pakete gleichfalls unfrankiert absenden. Sie

besuche empfangen und den Gottesdiensten bei
Sterben sie im Lager, so werden sie mit mili

Ichen Ehren , wie die britischen Soldaten begraben.
Die Angst vor deutschen Fliegern und Luftschiffen.

ftierZ“ le  englische Admiralität teilt , wie über Rotterdam ge,
Soni et  wird , mit , daß Marineflieger  zur Beschützung

'°°us stets slch in der Luft aufhalten.
Der „neutrale " Bürgermeister von Genua.

,4 ' Sept . Massone, Bürgermeister von
' schickte „im Namen seines Gemeinderats " folgendes

an bcm  Bürgermeister von Antwerpen : „Der
für vj 5r?1..t,on  Genua hat seine Bewunderung ausgedrückt
Und elgrsche Volk, das auf heldenhafte Weise sein Recht

leine Freiheit verteidigt."

^ ^ Zur Kufklärung Ser Belgier.
18. Sept. Der hier erscheinende

Kutscher . ?ine tägliche Ausgabe, in
UßHfranzösischer  Sprache heraus mit

üü kerschaf'fen auch in Belgien Eingang

über eine Ministerkrisis in Italien
Rom , 18. Sept . „Tribuna " und „Gior

breitgsp LE erklären das von einigen Blättern ver
?Miar >ovi ^ucht, der Minister des Äußern di San
tUt  unrirf !?; G Gesundheitsrücksichten zurücktreten,
i ,n der snw , ®(rr Minister hatte einen Gichtanfall,
Mte . ^ einigen Tagen zu beheben beur°

der hat niemals aufgehört , die Lei.
Mex Politik zu ftihren , und zwar in
^ ^ ndra ^ ^ i^ rung mit dem Ministerpräsidenten
,?r abend mit di San Giuliano bei
!chterred,, " Konferenz in der Konsulta eine längere
a!e berück, ? I atte ‘ Die „Tribuna " dementiert ferner
^eras G ^ . dem Rücktritt des Kriegs Ministers

Par
an d i

■is 1 ^Unterhaltsame Havaskügen.
Sept . (Havas .)?°t°rsbuw T i-vavas .) Der „Matin " vernimmt aus

-eck?? S d°rt mit Hartnäckigkeit das 0e»
der

bc>6Cv D)er Korrespondent des „Daily Chronicle" gibt zu,
G Deutschen vorteilhafte Stellungen längs der Eisen-

y en eingenommen hatten . Der gestrige „Matin " stellt fest,
oll-? Ĝ bwvärtige Position der Deutschen im Norden sei nicht

->i ' 1 «ufrerfTt r r, OTtt Varrnaaigkert das
^ ^ eiip - x . erhalte , daß gestern der größte Teil

1 d 'l- 6 n Armeen kapituliert  habe,
schall o. h (Havas .) Der „Figaro " meldet, daß

Im-rJ®e*t>'e ™’ * 11 ,mit einem Geleitpaß versehen nach
5«e Lu fcf' um der belgischen Regrerung
Aegî „̂ " Verständigung zu unterbreiten . Die bel-
funtnis es jedoch abgelehnt, diese Vorschläge

S ? '* die (Die „Neue Züricher Zeitung ",
^ n denn fn * §=JL° tt8en  entnehmen , versteht diese Mel-

ländischen Blättermeldungcn , daß Italien in Valona Trup¬
pen lande oder im Begriff sei, eine Landung vorzunehmen,
entbehrt jeder Begründung.

Türkel
Die Hinrichtung zweier Landesverräter . Wi T.-B.

Konstantinopel,  18 . Sept . Zwei türkische Beamte der
ottomanischen Post, die überführt sind, an einige Mitglieder
des Ministerrats aus dem Ausland abgesandte Briefe unter-
schlagen und den Inhalt dem wegen Ermordung des Groß¬
wesirs Mahmud -ipchewket-Pascha zum Tode verurteilten
Scherif - Pascha  in Paris mitgeteilt zu haben, welcher
sie m einer periodischen Druckschrift veröffentlichen ließ,
wurden dafür sowie wegen anderer umstürzlerischer Machen¬
schaften zum Tode verurteilt . Die Strafe ist heute bollstreckiworden.

dn̂ > n̂inepmen, versteht diese Me
^lauch mit einem Fragezeichen. Schriftl.)

8'sche

der ^ es jedoch Uleh 'ntLdiese "Vorschläged>,„ wir bi* ~3 t  uehmen. ~

Ku§?anö.
, Italien.

^ °rntiich, whung Valonas . W.  T .-B. Rom,  18 . Sept.
J -ore „Agencra Stefani " meldet : Die aus-

§itzung HerZLÄdtVEeoröneteu.
X Wiesbaden, 18. September.

Amvesend am Vorftandstisch: Stadtverordneten -Vorsteher
Justizrat Dr . A l b e r t i, ferner 33 Mitglieder des Kollegiums.
__ Verschiedene Eingaben  liegen vor, betr . Angelegen,-
yeiten, für welche die Versammlung nicht zustLn-dig ist. Sie
werden an den Magistrat weitergegeben.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung , betr . Festsetzung
von Straßenbaufristen bei den im Gang befindlichen Um-
legungen (Lex Adickes), bleibt unerledigt , da er offenbar irr¬
tümlich auf die Tagesordnung gekommen ist.

Bei der vorliegenden Dringlichkeit der
Bildung einer Kriegsfürsorgckommission

Hadder Wahlausschuß direkt die Stadtv . B a u m b a ch, Phil.
Müller , Wolfs und Zorn  zu diesem Zweck bestimmt.
Die Versammlung bestätigt ihre Berufung . Vorsitzender der
Kommission ist L>tadtrat Schulte.  Der Magistrat hat seiner¬
seits die Stadträte A r n tz, K a l kb r e n n e r , K i m m e l und
Meiex  sowie die Bezirksvorsteher Schuhinachermeister Emil
Rumpf  und Kaufmann F l ö h n e r zu Mitgliedern be¬
stimmt.

Für den am Erscheinen behinderten Berichterstatter Dr.
Dreher trägt Stadtv . Haeffner  den Bericht des Finanz¬
ausschusses vor zu dem Magistratsantvag auf

Bewilligung von 20 000 M. für die Kriegsnotlerdcuden in
Ostpreußen.

Die durch die russischen Horden hervorgerufene Not ist
eine große. Eine ganze Anzahl von Städten hat bereits große
Beträge bewilligt. Wiesbaden kann unmöglich zurückstehen.
Einstimmig  tritt die Versammlung dem Beschluß des
Magistrats bei. Einer Mitteilung des Stadtverordneten --
Vorstehers gemäß,

hat der Landesausschuß gestern zu demselben Zweck
30 000 M. bewilligt.

Namens des Bauausschusses erstattet Stadtv . Schwank
den Bericht zu den Vorschlägen, betr. die

Ausführung weiterer Notstandsarbeiten.
In dem Bericht des Vauausschusses vom 28. August 1914

an die Stadtverordneten -Versammlung zwecks Beivilligung
von 100 000 M. zur schleunigen Ausführung von Notstands^
arbeiten infolge Kriegsausbruchs gemäß Vorlage des Magi¬
strats ist zum Ausdruck gebracht worden : „Dringender sind
auch jetzt nock, Arbeiten, die den A u f schl u ß v o n B a u ge -
lande  bezwecken. Es darf deshalb wohl erwartet werden,
daß das Vermessungsamt, dos mit den Freilegungsverhand-
lnngen beauftragt ist, drese sofort aufnimmt , und das; die
Grundstücksbesitzer, welche seither den Fortgang der Verhand¬
lungen erschwerten, jetzt auch aus vaterländischem und sozia-
tem Interesse Entgegenkommen zeigen". Diese Stellungnahme
entspricht durchaus der Auffassung des Magistrats , der schon
vor Einführung der Lex Adickes zwecks Umlegung von Grund¬
stücken auf dem Awangsweg es von jeher als seine besondere
Aufgabe ansah, auf dem Wege der fteiwilligen Umlegung
eventuell unter Antvendung des Konsolidationsverfahvens das
Stadterweiterungsgebiet schneller zum Aufschluß zu bringen
und in ihm namentlich die Ausführung derjenigen Straßen zu
fördern, welche für das betreffende Gebiet die eigentlichen
Anschlußstraßen in Verkehrs- oder kanaltechnischer Hinsicht sind.
Erhebliche Vorarbeiten hierfür hatte bis in die letzte Zeit vor
Kriegsausbruch hinein die zur Erschließung billigen Bauge¬
ländes von den städtischen Körperschaften eingesetzte Kom¬
mission geleistet und eine Reihe von Gebietsteilen festgelegt„
in welchen durch baldigen Ausbau der Strahlen die allseitig
dringend begehrte

Schaffung von Kleinvillcn und Einfamilienhäusern
zu annehmbaren Preisen gefördert werden sollte. Wertvoll
sind diese Arbeiten der Kommission durch dankenswerte An¬
regungen und gern entgegengenommene Eingaben von seiten
der Bezirksvereine und Privater unterstützt uiid insofern auch
erleichtert worden, «lg die einzelnen Bezirksvereine außerdem
unmittelbar mit den in Frage kommenden Grundstückseigem
tümern in Verbindung traten . Die zum Aufschluß in Aus¬
sicht genommlenen Gebiete werden imchstehendunter Teilung
solcher zur Schaffung billiger Landhäuser und solcher mittle¬
rer Preislage zusammengestellt:

A.  Billige Landhausviertel.
1. Gebiet entlang der R i e derb er  g str aße  bis Bach¬

mayerstraße und Verbindung mit der Platter Straße . 2.  Ge¬
biet zwischen Walkmühl « und Platter Straße,
westlich der Begasstraße . 3. Gebiet zwischen der A a r st r a h e
und westlichen Saumstraße  der Walkmühltalanlagen.
4. Gebiet zwischen W a l km ü h l st r a tze und östlicher
S a u m str a ß e der Walkmühltalaulagen . 6. Gebiet zwischen
A o-r st r a | e und Lahnstraße. (Neuer Fluchtlinienplan
noch mcht festgelegt.)

8 . Landhausviertel mittlerer Preislage.
6, Gebiet zwischen Odenwald - und Biebricher

Straße.  7 . Gebiet entlang der W i lh e Im i n e n str a ß e
und der Fortsetzung  G a l i le  i st r a ß e (bis zur
Platter Straße ). 8. Gebiet um die R ichard - W ag ner -,
Chopin - undGluck st raße.  8 . Gebiet zwischen Main-
zer St . aße , Kaiser - Wilhelm - Ri ng, Hohen-
zollernring und  W e l fe  n st r a ß e.

Infolge Kriegsausbruchs konnten diese Vorarbeiten der
B a u I a n d - Besch affungskommisfion  vorerst nicht
werter gedeihen; nichtsdestoweniger hat aber der Magistrat,
veranlaßt durch die vorzeitig einsetzende Arbeitslosigkeit, eine
Notstandskommisiion bereits unterm 22. August eingesetzt,
welche jene Vorarbeiten sofort aufgriff und weiter zu fördern
luchte. In der Sitzung vom 24. August beriet die Notstands-
lommrftion über die vorstehenden Gebiete eingehend nach der
rLchnlsch-en und sln-clNAvellen©-eite hin uttb, fio fa>eit hierüber
bie freiwilligen oder Zwangs -Umlegungsverfahren eine ge-

wisse Reife für Verwirklichung demnächstiger Bauausführung
erlangt hatten , kam sie zu folgendem Ergebnis:

Zu 1: R i e de r b e r g st r a ß e : Die Ausführung wurde
als sehr geeignete  und zweckmäßige NotstandsarBeit be¬
zeichnet und wird in Vorschlag gebracht unter der Bor-aus-
setzung, daß die Freilegungsverhandlungen , die vom Stadt¬
vermessungsamt sofort wieder ausgenommen werden müssen,
baldigst ihre Erledigung und günsstgen Abschluß findenkönnen.

Zu 3 und 4: Saum st raße n zu der Walkmühl-
talanlage:  Wegen der enormen Kosten  für die zu¬
nächst herzustellenden unterirdischen Leitungen muß mangels
eines dringenden öffentlichen Interesses d>avon abgesehen
werden, . die Ausführung als Notstandsarbeit vorguschlagen,
wenngleich sie auch als solche sehr geeignet und zweckmäßigwäre.

Zu 6: Odenwald - und Seitenstraße:  Die
Straßenflächen stehen durch die Umlegung zur Verfügung , sind
aber zurzeit noch mit Baumschulen bestellt. In der Kom-
inissiou wurde betont, der Aushau der Straßen erfordere eine-
autzerordentlich hohe Kapitalaufwendung für viele Jahre vor¬
aus , da ein Anbau in absehbarer Zeit rn einem' wesentlichen
Umfang nicht zu erwarten sei. Es könne sich nur etwa um
Anlage der Straßen handeln, in die das Einlegen von Borflut¬
kanälen nötig ist. Nach längerer Verhandlung wurde be¬
schlossen, von den projekti-erten Erdarbeiten in den betreffen-
den . Straßen ganz ab zu sehen.  Schließlich machte sich
hinsichtlich der Kostendeckung in der Kommission der Stand¬
punkt geltend, daß solche Straßenbau len, für deren HerstelluM
ein öffentliches  Interesse ans Jahre hinaus nicht vor¬
liegen werde, nicht auf Ko st end er Steuerzahler  er¬
folgen dürften , um nur einer kleinen Gruppe von Pribat-
interessenten Vorteile zu verschaffen.

Zu 7: W i l h e l m i n e n st r a ß e : Die Ausführung wäre
ebenfalls eine sehr geeignete Notstandscrrbeit, es muß aber
gewartet werden, bis die Verharidlungen Mit S e c u r i u s
und Genossen zu einem positiven Ergebnis gelangt sind. Es
kann unter Umständen ein öffentliches  Interesse ass vor¬
liegend anerkannt werden, weil die Wilhelminenstraße als
Vorflutstraße für das höhergelegene Baugelände für Kleiu-
villen, dessen Auffchluß erwünscht ist, in Betracht kommt.

Zu 8: Richard - Wagner - Straße:  Von der Aus¬
führung als Notstandsarüeit muß Abstand genommen werden,
da eine Einigung unter den Grundstückseigentümern bisher
nicht erzielt werden konnte. Insbesondere ist der Anlieger an
der Sonnenberger Straße nicht bereit , das Gelände abzutre¬
ten. Die Straße aber herzustellen, ohne -daß diese einen An¬
schluß an die Sonii !enberger Straße hat, erscheint unzweck¬
mäßig. In einem an alle Grundbesitzer  gleichlauten¬
den .Schreiben wurde auf die plötzlich hereingebrochene Notlage
der Stadtverwaltung hinsichtlich zweckmäßiger BeschäftiMng
Arbeitsloser, deren Zahl infolge Kriegsausbruchs voraussicht¬
lich außerordentlich anwachsen dürfte , hingewiesen und gleich¬
zeitig der Hoffnung bestimmt.Ausdruck gegeben, daß von seiten
der Grundbesitzer durch weitgehendstes Entgegenckommenzur
wirksamen Linderung der Notlage tatkräftig , und rasch beige-
tragen würde . Das Ergebnis dieser Verhandlungen mit den
Grundbesitzern war bis zum 9. September nur bezüglW der
Riederbergstvahe ein annähernd  g ü n st i g e s;  bezüglich
der Wilhelminen- und Richard-Wagner -Straße ist ein Ergeb¬
nis noch nicht erzielt . Unter diesen Verhältnissen bleibt dem
Magistrat nur übrig , eine abwartende Stellung auch ferner
einzunehmen , bis sich die Grundbesitzer gefügiger zeigen. Es
wird b e st i m m t erhofft,  daß die Grundbesitzer zum Aus¬
bau der drei obigen Aufschlußstraßen in kürzester Zeit die
Verhandlungen zu einem die Allgemeinheit be¬
friedigenden Abschluß  dem Wunsch« der städtischen
Körperschaften entsprechend bringen werden. Zurzeit kann
deshalb der Magistrat weitere Notstandsarbeiten nur außer¬
halb der Stadt  suchen , welche das notwendige Massen¬
arbeitsfeld bieten und sofort in Angriff genommen werden
können; es sind dies folgende Arbeiten : 1, Waldspiel¬
platz  westlich des Nordftiedhofs mit 60 000 M. und 63 000 M.
Arbeitslöhnen ; 2. Rigolen des Rasens in den K u r a n l a ge n
mit 13 000 M. und 10 000 M. Arbeitslöhnen ; 3. Wegumbau¬
ten am W a r m e n Dam m usw. mit 16 000 M. und 10 000
Mark Arbeitslöhnen ; 4. Waldstraße Eiferne - Hand-
Platte  mit 142 000 M. und 110 000 M. Arbeitslöhnen;
6. Waldpromenade Clarenthal - Georgenborn  mit
13 300 M. und 10 000 M. Arbeitslöhnen ; 6. Riederbergstraße,
Erdaushub,  mit 9600 M. und 4000 M. Arbeitslöhnen . Die
Gesamtkostenbelaufen sich also auf 263 900 M. mit 197 000 M.
Arbeitslöhnen.

Der Bauausschuß  ist den Grundsätzen des Magi¬
strats bezüglich der Notstandsarbeiten beigetreten . Seiner
Ansicht nach ist der W a l d f p i e l p I a tz am Nordfriedhof zu
nahe an diesem geplant . Auch die starke Abschüssigkeit des Ge¬
ländes erregt bei ihm Bedenken. In Frage kommt eine Fläche
von 21900 Quadratmetern . Ein kleinerer Platz an derselben
Stelle würde eher die Zustimmung des BauairSschussesfinden.
Der .„Westliche Bezirksverein " hat gegen den >großcn Spielplatz
an dieser Stelle Stellung genommen. Für den Waldweg
Eiserne - Hand - Platte  liegt zwar kein drirrgendes Be¬
dürfnis vor, immerhin ist der Ausschuß für diese Bewilligung,
zumal das Platter Schloß jetzt Eigentum der Stadt ist. Auch
mit dem Ausbau des Waldwegs Clarenthal -Georgen¬
born  ist der Ausschuß einverstanden, während er von dem
Erdaushub an der Riederbergstraße vorläufig noch Abstand
zu nehmen ersucht. Bezüglich einer Straße nach dem
Melonenberg  vertritt der Ausschuß die Ansicht, daß eine
solche mehr geeignet sei, einer kleinen Gruppe von Inter¬
essenten als der Stadt als solcher Vorteile zu bringen . Der
Bauausschuß beantragt , vorerst den Betrag von 184 800 M.
zu bewilligen und den Dkagistrat zu beauftragen , auf Ersatz
für die von ihm äbgefetzten Arbeiten Bedacht zu nehmen. —
In der Debatte wendet sich Stadtv . Elze  gegen die Anlage
von Sportplätzen,  weil die hauptsächlich dem Sport hul¬
digenden Engländer  im Krieg davongelaufen seien und
damit bewiesen hätten , daß der Sport ihnen nur wenig Nutzen,
gebracht habe, Im übrigen wendet er sich

gegen die gar zu breiten Waldwege,
welche das Landschaftsbild verunschönten und übermäßige
Kosten veranlatzten. Eine Breite von 6 bis 6 Meter sei durch¬
aus genügend. Die Kosten könnten dadurch auf 10 M. pro
laufenden Meter herabgesetzt werden. Bezüglich des Umfangs
der Arbeitslosigkeit sei er anderer Ansicht, als der Magistrat.
In Camberg habe er unlängst einen Beschäftigungslosen̂ ver¬
geblich aufgefordert , ihm gegen 60 Pf . Entschädigung seinen
Rucksack zu tragen . — Stadtv . De gen Hardt:  Spielplätze
seien ein gutes Mittel zur Erzielung eines starken Geschlechts.
— Stadtv . Fink  regt an , sich mit dem „Mänuer -Turnver-
ein " zum Zweck der Benutzung feines Turnplatzes als Spiel-
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' platz in Verbindung zu setzen, eventuell mit dem Militärfiskus
' wegen Abtretung eines Stücks von dem alten Exerzierplatz. —
Stadtv . Phil . Müller:  Möglicherweise habe der Camberger
nicht aus Unlust zur Arbeit das Tragen des Rucksacks ver¬
weigert, sondern weil es ihm Vergnügen gemacht, Herrn Ge¬
heimrat Elze diese Arbeit leisten zu sehen. Neben der Tapfer¬
keit im Feld sei auch die Bekämpfung der wirtschaftlichen Not
eine patriotische Tat . Er bitte , den Anträgen des Ausschusses
zuzustimmen. — Stadtv . Baumbach  tadelt , daß es Leute
gebe, die die Situation ausnützten , und kommt dann auf das
Verfahren der

Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
zu sprechen, welche lediglich, um billige Kräfte zu haben, die
Fahrer und Schaffner der Straßenbahn abwechseln lasse. Ohne
dieses System würde das Personal zur vollen Auftechterhal-
tung des Betriebs leicht zu finden sein. Auch die Be¬
dingungen,  unter denen neues Personal von ihr angestellt
werde, verdienten die schä r f ste Verurteilung.  An¬
fangs hätten von 250 Angestellten bis zu 200 gefehlt. Ihre
Tendenz sei lediglich die, Geld zu machen. — Stadtv . Hau¬
sohn  spricht sich gegen den Spielplatz am Nordfriedhof aus,
weil u. a. zwei große Böschungsmauern dort anzulegen seien,
die einen festungsartigen Eindruck machen würden. — Stadtv.
v. E ck richtet an die Regierung das dringende Ersuchen, mit
möglichster Beschleunigung für eine Verordnung zu sorgen,
nach der die neuen Waldwege bei regnerischem Wetter für die
Holzabfuhr gesperrt werden, und an die bei den Wegebauten
beteiligten Grundbesitzer, aus einen Teil des ihnen in Aussicht
stehenden Profits im Interesse der Vaterlandsarbeiten zu ver¬
zichten. — Oberbürgermeister Glässing:  Der Zweck der
Notstandsavbeiten sei lediglich der, Arbeitslosen Beschäftigung
zu geben, da könne nicht darauf gesehen werden, daß der
Nutzen der Anlagen lediglich der Stadt zugute komme. Tat¬
sächlich sei die Arbeitslosigkeit groß. 500 Arbeitslose hätten
sich bereits gemeldet. Es liege ein hervorragendes , auch staat¬
liches Interesse dafür vor, das Land glücklich durch das Kriegs¬
jahr zu bringen . — Ein Antrag Elze,  der Waldstraße
Platte -Eiserne Hand eine Breite von nicht über 6 Meter zu
geben, wird mit 20 gegen 13 Stimmen zum Beschluß erhoben.
Die Anträge des Ausschusses  gelangen mit dieser
Änderung zur einstimmigen Annahme.

Der ' Magistrat beantragt (Berichterstatter : Stadtv.
H a effn  er ), daß die Stadt sich bei der NassauischenLandes-
bank

mit 1 Million an der Kriegsanleihe beteiligt.
Mit starkem Beifall stimmt die Versammlung zu.

Auf Grund eines Artikels im „Wiesbadener Tagblatt"
richtet Stadtv . Hansohn  an den Magistrat die Anfrage,
welche Schritte getan seien oder noch beabsichtigt würden, um

die „S . E.-G."
zu zwingen, dem a l l g e m e i n e n I n t e r e s se bei der Fest¬
setzung ihrer Fahrten mehr Rechnung zu tragen.
Oberbürgermeister Glässing:  Der Magistrat habe der Ge¬
sellschaft zunächst einige Zeit gelassen, um sich für das fehlende
Personal Ersatz zu schaffen. Auf Grund eines Erlasses des
Herrn Ministers , welcher es den städtischen und unter staat¬
licher Aufsicht stehenden Straßenbahnen zur Pflicht
macht,  im Interesse der Vermeidung einer Arbeits¬
losigkeit um Ersatz  für das zur Fahne einberufene
Personal bemüht zu sein, habe er der Regierung die Sachlage
auseinandergesetzt und bei ihr den Antrag  gestellt,
den Betrieb der Straßenbahnen der „S . E.-G.“ zu entziehen

und ihn der Stadt zu übertragen.
Man müsse jetzt den Erfolg abwarten . (Leohaftes Bravo !)

Stadtv . Phil . Müller  fragt zum Schluß noch an, ob
die Stadt ihre zur Fahne einberufenen Beamten und

Handelsteil.
vis Kriegsanleihen.

Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihen, die bekanntlich
heute mittag 1 Uhr geschlossen werden, gehen weiter außer-
crd'enfch zahlreich ein. Im ganzen Lande zeigt sich eine
große Begeisterung, so daß man ein überaus «unstiges Er
gebnis erwarten darf. Bis jetzt wird über folgende weitere
Mi 11i o n e n z e i c h n u n g e n berichtet:

W T.-B. Kassel, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) Der Be¬
zirksverband  des Regierungsbezirks Kassel hat be¬
schlossen, für alle Anstalten des Bezirksverbandes zusammen
5% Millionen Kriegsanleihe zu zeichnen.

W T -B Heidelberg, 18. Sept- (Eig. Drahtbericht) Die
Heidelberger Banken  zeichneten bis heute mittag
(13 Dhr auf die neue Kriegsanleihe insgesamt 9 Millionen.

W. T.-B. Berlin, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) In der
heutigen Zechenbesitzerversammlung des Rheinisch-West¬
fälischen Kohlen Syndikats wurde beschlossen, 10
Millionen Mark auf die deutschen Kriegsanleihen zu
zeichnen. .

Berlin, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Nsichsver-
sic ’herungsanstalt  für Angestellte zeichnete 40 Mill.
Mark, die Pensionskasse für die Arbeiter Oer Preußasch-
Kessi'sdhen Eisenbahn gern ein Schaft 20 Millionen Mark — In
Bochum  zeichneten die beiden Sparkassen b /2  Millionen,
de Knappschaft 4 Millionen, der Gußstahlverein •! Million
Mark. — Die nationale Flugspende  zeichnete
>1250 000 M., die Deutsche Luftschitfahrts-Aktiengesellschaft m
Frankfurt a. M. 500 000 M.

Offenbach, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Firma J.
Mayer u. Sohn  in Offenbach zeichnete für sich und
Familienmntgllieder1 300 000 M. (

Berün, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Nordstern
Lebernsversicherunigsgesellschaft zeichnete 8 Mill. M„ die
Sparkassen  der Berliner Vororte haben sicti mit Summen
bis zu einer halben Million beteiligt, die T l_ef bau - Berufs¬
genossenschaft zeichnete 2 Millionen Mark. "Von den, m Berlin
verwalteten Fonds der evangelischen Landes¬
kirche  sind 2 Millionen gezeichnet worden- Sehr groß sind
die Zeichnungen der Berliner Baumwollwaren- und KorneK-
tionsbranche, die bei einzelnen Firmen bis zu 2 Millionen
gehen

Karlsruhe, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Karlsruher
Lebensversicherungs-A.-G. zeichnete für sich seihst 10 Müll. M.

Berlin, 18. Sept. (Big. Drahtbericht) Die Viktoria
zu Berlin, Lefbensversdcherun,gs-A.-G-, hat denjenigen Ver¬
sicherten , deren Lebensversioherungssumimen im Jahre 191V
fällig werden, die Auszahlung schon heute angeboten, wenn
eie sich verpflichten, für die betreffenden Beträge Kriegsan¬
leihen zu zeichnen ; es kommen etwa 3 bis 4 Milionen Mark
in Frage. Auch die Berlinische  Lebemsversicherungs-
gesellschaft hat den Versicherten , deren Summen in den
nächsten sechs Monaten fällig werden, ein ähnliches Ange¬
bot gemacht,

_ Miesimdrner ci/ttgEfoft»_
Arbeiter nicht in die Kriegsversicherung  einzu¬
kaufen beabsichtige. — Oberbürgermeister Glässing:  Die
Stadt werde es bestimmt an der Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen der Gefallenen nicht fehlen lassen. Sie neige aber
mehr zu einer eigenen  Versicherung.

Ku§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Hilfsmaßnahmen für den Hausbesitz.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten

hat auf ein Ersuchen um Hilfsmatznahmeii für den Hausbe-
sitz folgendes Schreiben an den Vorsitzenden des Hausbesitzer¬
bundes Frankfurt  a . M., Justizrat Fritz Mayer,  gelan¬
gen lassen:

„Die Anregungen des gefälligen Schreibens vom13.Aug.
d. I . sind von mir eingehend geprüft worden. Den Hypo¬
thekenbanken  habe ich bereits nahegelegt, gegenüber
Hypothekeuschuldnern in nachweisbaren Notfällen bei der
Einziehung der am nächsten 1. Oktober fälligen Hypotheken¬
zinsen und insbesondere hinsichtlich der Geltendmachung des
Rechts, bei verzögerter Zinszahlung das Hypothekendarlehen
zu kündigen oder ohne Kündigung sofort zurückzuverlangen,
nach Möglichkeit Nachsicht zu üben. Bei der Bereit¬
will i g ke i t, mit der sich die preu ß isch eu Hypothe¬
kenbanken  an den Hilfsmaßnahmen für den privaten
Hypothekenbesitz beteiligt haben, hege ich zu ihnen das Ver¬
trauen , daß sie auch besonders bedrängten Hausbesitzern
innerhalb der Grenzen entgegenkommen werden, die lynen
selbst wegen der Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegenüber
den Pfandbriesgläubigern gezogen sind. — Zu dem Wunsche,

uf den Erlaß eines allgemeinen Zahlungsaufschubs
für die während der Kriegsdauer fälligen Hypotheken-
zinsen  hinzuwirken , bemerke ich ergebenst, daß es die be¬
teiligten Zentralbehörden grundsätzlich abgelehnt  haben,
einen solchen Zahlungsaufschub in Aussicht zu nehmen.

— Die Kriegsanleihe . Der L 0 kal - G ewer bever-
e i n Wiesbaden hat sich mit 20 000 M. an der Zeichnung der
Kriegsanleihe beteiligt.

— Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frankreich
Oberst Wilhelmy,  Kommandeur des 63. Feldartillerie-
Regiments in Frankfurt a . M. Der Verstorbene ist ein Enkel
des Bischofs Wilhelmy und ein Sohn des früheren Konsisto-
rialrats Wilhelmy in Biebrich. Die Witwe ist eine Tochter
des Geh. Kommerzienrats Wilh. Kalle in Biebrich.

— Eiserne Kreuze bei unseren 27ern. Das Eiserne
Kreuz 2. Klasse haben erhalten : Oberst und Regiments¬
kommandeur Rumschöttel,  Major Franck,  Komman¬
deur der 1. Abteilung tu Mainz , Major P e tze l, Komman¬
deur der 2. Abteilung 111 Wiesbaden , Hauptmann von
Avemann (2 . Batterie ) und Hauptmann Wilhelmt
(6. Batterie ). — Major Petzel, von dessen Verwundung wir
kürzlich berichteten, ist bereits so weit wieder hergestellt, daß
er in etwa 14 Tagen wieder zur Front geht, und Hauptmann
Wilhelmi, der als schwerverwundet hier eingeliefert wurde,
ist bereits am Dienstag wieder ins Feld gegangen.

— DaS Eiserne Kreuz. Der Unteroffizier Hermann
S t e i tz, Sohn des Privatiers Steitz von hier, wurde nach der
Schlacht bei Sedan , am 28. August, für tapferes Verhalten
vor dem Feind zum Feldwebel befördert ; auch wurde ihm das
Eiserne Kreuz verli eh eu.

Samstag , 19 . September 1914 Nr.

— Für die Berwundetentransporte an und über tat
Grenze wird dringend um Lebensmittel gebeten>
Die Verbands - und Erftischungsstellen, wie sie in der Henvai
sind, fehlen noch. Die Rote-Kreuz-Abteilung 3, Schwa
platz 1, Mittelbau , entsendet Sonntag oder Montag ^*7
größere Anzahl Automobile mit Lebensmitteln . Es -ü*®
dringend gebeten, Lebensmittel in größeren Mengen, w****
sondere Schinken, Zervelatwurst , Dauerwurst , Schokotao
Zucker, Kakao, Bouillonwürfel , Käse, frische Butter *
Tonnen , zu diesem Zweck schleunigst zu übersenden. ^
Gaben werden bis heute abend in Empfang genommen.

— Das Thalia -Theater eröffnet heute Samstag , iWjjh
mittags 4 Uhr. wieder seine Pforten und bringt u . a.
neuesten Films vom Kriegsschauplatz.

Letzte Orahtberichte.
Wechsel in mehreren Oberpräsidicn.

Wv T - B . Berlin , 17. Sept . (Nichtamtlich.) Wie vei
lautet , ist das bereits seit mehreren Monaten vorliegen
wegen des Ausbruchs des Krieges aber einstweilen zurüag
stellte Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten v. Wentzel  ^
Hannover genehmigt worden. Ebenso soll dem Abschied
gesuch des Oberpräsidenten von Bülow  in Schleswig e»
sprachen werden. Als Nachfolger v. Bülows wird der ftülst
Minister des Innern v. M 0 l t ke genannt , der bereits st
einigen Wochen die Stellvertretung des wegen Krankheit v
urlaubten Oberpräsidenten führt . Oberpräsident in H n̂
nover soll dem Vernehmen nach Oberpräsident v. Win 0
heim (Königsberg ) werden, an dessen Stelle der in n>e
teren Kreisen bekannte Vorsitzende der Landwirtschastskam'
mer für Ostpreußen v. B a t 0 cki treten soll.

Eine vernünftige amerikanische Prcsscstimme.
W . T . B . New ' York, 17. Sept . (Nichtamtlich:

„New York Sun " warnt unter her ÜberschE
„M y th en b i ld un g im Kriege"  Meldung^
über verübte Greuel und pessimistische Berichte über dl
Zustände in Berlin und Wien zu ernst zu nehmen.
Blatt erinnert an .groteske Geschichten, die während
Bürgerkrieges im Süden über den Norden und uE
kehrt umliefen . _ _

W-T .-B . Durazzo , 17. Sept . (Nichtamtlich.) MellnZ
des Wiener Tel .-Korresp.-Bureaus . Seit der Abreise

Reklamen- =

Fürsten herrschen hier große Zwistigkeiten, die in zahlreich^
Verhaftungen und Mißhandlungen zum Ausdruck kowost
Insbesondere besteht ein scharfer Gegensatz zwischen «
Feinden und Anhängern Essad - Paschas.  AngesiM,
üeser Verhältnisse hat der Mufti von Tirana eine Versau)
lung von Delegierten aller am Aufftand beteiligten Dim"
-inberufen , welche zur Bildung der provisorischen Regt« "
eine Kommission zur Verwaltung des Landes bilden sou-

Urb übte Beleihung von Bückten nnd Waren durch die Dar¬
lehnskassen.

W. T.-B. Berlin, 18. Sept. (Big. Drahtbericht) Diejenigen
an der Berliner Börse  notierten , bei den Darlehnskassen
bereits beleihbaren Aktien, die entweder" zum UltSmohandel
zugelassen oder deren Gesellschaften mehr als 50 Millionen
Aktienkapital und die gesetzlichen Reserven haben, werden
anstatt bis zu 50 Proz. fortan bis zu 60 Proz. dfes Kurses vom
25. Juli event. vom letzten vorhergehenden Notierungstag be¬
lieben, jedoch nicht über 150 Proz. des Nennwertes. Aus¬
genommen  von der Erhöhung der Beleihbaikeil bleiben
Aktien derjenigen Gesellschaften, die ihren Sitz im feind¬
lichen Ausland  haben . Festverzinsliche,  auf
den Inhaber lautende, mündelsichere, inländische Werte, die
an deutschen Börsen nicht notiert sind, werden bis zu 60 Proz.
des Nennwertes belieben, Waren aus Kupfer , Messing,
Zinn , Blei , Zink,  wenn deren Beleihung nach dem
wahren Wert nicht angängig ist oder nicht günstig ist, bis zu
60 Proz. des Metailwertes, W 0 11e bis zu 60 Proz. vorsichtiger
Schätzung ihres marktgängigen Wertes, Silber waren  bis
zu 60 Proz. ihres Schmelzwertes.

Börsen.
W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  18 . Sept. (Eig.

Drahtbericht) Der Börsenvorstand erläßt folgernde Bekannt¬
machung : Alle vor dem 31. Juli abgeschlossenen und noch
nicht erfüllten Zeitgeschäfte  in . ausländischen Valuten
sind nach Wiederaufnahme der Börsennofc für die betreffen¬
den Devisen zu erfüllen, frühestens jedoch, nachdtem ein et¬
waiges Moratorium  in den betreffenden ausländischen
Staaten ab gelaufen  ist . Der Erfüllungslag wird seinerzeit
von dem Börsenvorstand festgesetzt werden. Bezüglich der
Geschäfte in Valuten derjenigen Länder, mit denen wir uns
im Kriegszustand befinden, soll der Zeitpunkt der Erfüllung
durch einen besonderen nach Friedemsschluß zu fassenden Be¬
schluß des Börsenvorstandes geregelt werden.

Banken und Geldmarkt.
* Die Zweimonatsbilanzen der Banken wurden zum

letztenmal Ende Juli 1914 bekanntgegeben, und zwar bezog
sich diese Veröffentlichung auf die Zahlen vom 30. Juni 1914.
Ende September sind nunmehr die Zusammenstellungen fällig,
die den Stand der Banken vom 31. August widerspiegeln.
Diese werden aber, wie wir hören, wahrscheinlich nicht zur
Veröffentlichung gelangen. Die Banken dürften dazu aucn
kaum in der Lage sein, da die Abrechnungen der ausländischen
Filialen der Institute infolge der durch den Krieg einge treten en
Unterbrechung des Verkehrs mit dem feindlichen Auslände
nicht vorliegen.

* Zinn Mißerfolg der 372,proz. französischen Rente. Dem
französischen Ministerrat hat der französische Finanzmdnister
einen Gesetzentwurf eingereicht, zur Verschmelzung der zu¬
letzt ausgegebenen 3%proz . französischen Staatsanleihe, deren
Vollzahlung jetzt auf Schwierigkeiten stößt, mit einer franzö¬
sischen Kriegsanleihe. Die Zertifikate der *1Vbproz. franzö¬
sischen Anleihe sollen zum Zeichnungspreise von 91 Proz. ln
Zahlung genommen werden.

* Luxemburger Unionbank. Die Generalversammlung
setzte die Dividende auf 9 Proz. (wie im Vorjahr) fest. Sie
ist sofort zahlbar.

Industrie und Handel. k*0W. T.-B. Waldhof (Baden), 18. Sept- (Eig. Drahtbed»
Nach einer bei der Zellstoff-Fabrik Waldhof eingegang®̂
telegraphischen Nachricht sind in Tilsit die Fabrik' ^
Wohngebäude der Gesellschaft vollständig Unversehrt
irgendwelche Verluste nicht eingetreten. Auch aus
sind die Nachrichten sowohl was die Fabrik, wie das
der Beamten anbelangt, durchaus beruhigend. jflr

* Die Süddeutsche Mühlenvereinigunghat den Pr®®- y
Weizenmehl Basis 0 gültig ab 18. d. M. um 50 Pf. für 1
auf 39.50 M. erhöht. _

* Chemische Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering, " De¬
linter dem Einfluß des Krieges hat sich auch bei
Seilschaft düs Geschäft ungünstiger gestaltet. Für B®̂

%

zwecke ist die Gesellschaft allerdings gegenwärtig recht ^
beschäftigt, und zwar gerade für Arzneimittel. p»5
Halbjahr ist bei der Gesellschaft günstig verlaufen,
Resultat dürfte nicht schlechter ausgefallen sein, als
der gleichen Zeit des Vorjahres.

* Die Leipziger Ledeimesse ist, wie aus Leipzig h® u!rf
wird, ohne Zufuhren ; der Besuch ist schwach, die Sb®11
fest.

Versicherungswesen . ^
* Die „Commercial Union“ verschwindet aus

fand. Kürzlich hatten wir mitgeteilt, daß die „Fraü̂ ^ f-
Allgemeine Versicherungs-A.-G, das gesamte deutsche
versicherungsigetsohäft der „Commercial Union" Verswü $
A.-G«, die in London ihren Sitz trat, vom 1. Septe inĴ ejcji6
übernommmen hat. Es ist nun die Frage aufgetauchjh ^Folgen diese Verschmelzung für die deutschen V®'?* Kv
des englischen Unternehmens hat. Dazu ist zu beins^
die „Frankfurter Allgemeine“ die gesamte deutsche u
tion, und zwar sowohl das direkte Geschäft wie dasblUII, CIXJLU. ovyur ov vium vjuovirwar •• .
Versicherungsgeschäft der „Commercial Union“ in
nommen hat und als Filiale  unter der Firma {
Allgemeine Versicherungs-A.-G., Zweigniederlassunĝ ^ frial
fertführen wird. Die Versicherungsnehmer der ^Union“ sind damit von jetzt aber bei einer deutsc^  jjjiiß51Ulllvll 0X1AVi. Uuilllt VUli JOKU-t 0 IJCi C111W Tjg IS' ,Seilschaft, und zwar einer der größten, versichert, pjjer

den Krieg gegebene Lösung zu betrachten.

gegenüber mit ihrem gesamten Vermögen haftet .
nähme des Versicherungsgeschäftes der „Gommereui
durch die „Frankfurter Allgemeine" ist als die naC'„ ctiX_ _ Was nao“ ml
Friedensschluß geschehen wird, läßt sich nach unser®®
ir.'-ationen heute noch nicht scĥ n, doch steht seuon ^
fest, daß die deutsche Niederlassung der „Canimerc
unter allen Umständen für immer eine deutsche
bleiben wird.

is>
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üche Personen.
. Gewe rbliches  Personal.

I-  koKrAsHi ^ mädche^W «y «111 liebst, v. L
^LS -raße 22. 1 St.
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. iSiSSUU ._
'l>>tücht r“r gHfSHjt
Aeller, siiff* - Hausmädchen . Bor-
SAdatt, > 2- 3 Uhr. Frau
. > nstchNDÜurte^ >̂Ltratze 45.

Hüten* b„ncfte® Attcin Mädchen-
ÄWt kbVî f )c 'i  E kl. Haushalt»ES8 » LL--—

Tücht. Mädchen für Haushalt
gesucht. Nah. Nerostr. 20, Obstladen.
■ Zum 1. 10. solides Mädchen

rur Hausarbeit ges. Empfehlungen
notig. Hell mundstraste 12, 2 rechts.

Suche für sofort
ein kräftiges 16—17jähr. Mädchen,
für einige Stunden des Tages , zur
Beaufsichtigung eines Kindes. Zu
spr. nachm.  2 —3, Her rnannstr . 4, 2 l.

Weckfrau gesucht
Moritzstraße 8, Bäckerei.

Männliche Personen.
Gewerb liches Personal.

-- ,,, , Schloffcrgehilfc
gesucht©Ifenpoamaaffejj ._

Alleinstehender Mann
findet gute Stell , bei freier Station.
Off, unter I . 714 an den Tagbl .-Verl.

Junger Mann
im Mer von 16—20 Jahren , militär-
frei , als Hausüursche gesucht.
Kantine 11/80, Schiersteiner Straße.

Junger kräftiger Fuhrmann
gesucht Adlerstraße 31.

Weibliche Personen.
_ Kaufmänn isches Personal.
Suche für meine ISjähr . Tochter,

israel ., welche höhere Töchter- und
Handelsschule besuchte. Anfangsstell,
auf Bureau bei bescheid. Ansprüchen.
Off. D. 142 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

Gewerbliches Personal.
Best. Mädchen mit langjähr . Zeugn.,
im Kochen u. Nähen bew., sucht pass.
Stellung Dambachtal 1, 1.

Fräul ., im Schneid., Wcißnäh. bew..
Tag 1.50. Off, u. A. 4268 Hauptpost!.

Haushälterin , „
in all. Zweigen des Haush . selbstand.,
praki. u. spar,., sucht Stelle bei alt.
Herrn . Offerten unter G. 142 an die
Tagbl.-Zwergstelle, Bism arckring 19.

Feinbürgerl . Köchin sucht Stelle.
Felbstraß e 27, 1 rechts. _

Fcinbürgerl . Köchin _
mit prima Zeugn. sucht Stelle tn best.
Hause zum 1. Okt. Näh. Moritz-
siraße 39, Hth. 1 lin ks.

Köchin sucht Stellung.
Bleichstraste 30,  Gartenh .̂ Part ._

Stütze oder best. HanSmädchen
sucht Stell . Lupembu rgplah 5, Lad,

Erstes u. zweites Hausmädchen
s. Stelle z. 1. Okt. Bieb ri cher Str . 31.

Besseres Fräulein
w. Beschäft. tagsüber od. stundenw.
Adresse T agbl.-Zwgst., Bis marckr. Ln

Properes Mädchen
sucht Beschäftigung für ganze Tage.
Dotzheimer Straße 109, Fischer.

Fräulein,
das 5 Jahre auf einer Stelle tätig,
selbständ. kocht u. alle HarEarüeiten
versteht, sucht für Okt. u. November
passeude Stellung gegen mastige Ver¬
gütung . Offerten unter O. 714 an
den Tagbl .-Verlag. _ __
Saub . Weckfran sucht Beschäftiaung.
Rauenthaler Straße 11, Mtb. 2 links.

Alleinstehende Person
sucht noch einige Kunden (Waschen u>
Putzen). Ellenbogengaffe 15, 3 r.

Männliche Personen.
Gewerbliches Person al.

Schlosser (militärfrei ) übernimmt
Heizungen zum SÄcimgen unb Be¬
dienen in Hotels und Villen. Off.
u. S . 713 an den Tagbl .-Verlag.

Personen.
Vl -ün nischos Personal.

Dktober

iüöjfige Coönerin
^ Slortj, Kirchgasse 51,

-^ gewerbl iches Personal.

* '«SnSÄÄtl:
S - iStJnititijnsHiiiiii,

J 'ii für d ;Mädchen als Mädchen
u. n. Bad Homburg,

„ Vorstellung hier,
5ßeiI= ^ ^ n n ?ch Frank-

Rfh?ertm Haus - und
d- Karl Grünberg,

^ ^ 6er Stellenvermittler,
Part . Telephon 4341.

WFi
Part . Telephon 434

“ *ta UiisAZW,

luitacs iansmidicn
mit guten Zeugnissen für bald
od. 1. Okt. ges. Vorzust abends
zw. 7 u. 9 Uhr Ma nzer Str . 26.

Solides zuverlässiges
Alle in madchen,

nicht unter 18 Jahren , sofort gesucht
Nikolasstraße 11, 1 St.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Erfahrener Kaufmann
•um Beischreiben der B eher ges.
Houorarangabe pro Stunde er¬
wünscht . Gefl. Off. unter L. 714
an den Tagbl - Verlag.

In Wirtekreifen gut eingefühctcr
Vertre'er

für Wiesbaden u. Umgegend gesucht
Hallgarter Straße 6, 2 St.

Guten Verdienst
kann tüchtiger energischer Herr durch
Ueberrrahme der F5RÜM«
meiner gesetzt, gesch. Spezialität , in

«k !i-WÄ« S
hekomm-en. Herren , welche Stadt u.
Land besuchen, bevorzugt.

Leichter Verkauf, kleine Muster.

WH MMA.
Min 0.§.,

Gegrü ndet 1896. Viele Auszeichnung.
Gewerbliches Personal.

Mt.MMAeittr
sofort geiucht.

Zigarettenfabrik Wittenberg & Co.,
__ Rheinbahnstraste 4._

Die Augenheilanstalt , Kapellen¬
straße 42, sucht zum 1. Okt. 1914

einen Pförtner.
Auster freier Etat , u. Wäsche erhält
der Pförtner einen angem. Monatsl.
Gesunde Leute, in den mittleren
Jahren , wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen auf dem Geschäfts¬
zimmer der Anstalt melden. F201

Hausverwalter gesucht.
Zur Verfügung stehen in Villa

2 Zimmer u. Küche. Nur Ehepaar
ohne Kinder findet Berücksichtigung.
Näh. im Tagbl .-Verlag. Bw

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gewandte Hausschneiderin
für Jackettkleider, Blusen, elegante
Morgenkleider, a. Aondcrnng., sucht
Arbeit. Fcrntheil , Gocthestraße 1.

Beschäftigung irgendwelcher Art
gesucht von deutscher geflüchteter
Lehrerin , 36, energisch, vielseitig,
perfekt Englisch und Französisch,
Musik, Krankenpfl., Leitung, Haus¬
halt usw. Offerten unter N. 714 an
den Tagbl.-Verlag._

Gebild. Dame
sucht Stellung am Büfett . Angebote
u. D. 714 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein ans best. Familie sucht
Stell , als Jungfer od. ähnl., selbst,
im Schneidern u. a. m. Offert , unt.
A. 993 an den Tagbl .-Verlag.

SÄNkitt» lew.
in Haushalt , Pflege erfahr ., musik.,
Kenntn . der engl. u. franz . Sprache,
sucht Wirkungskreis in guter Fam .,
am l. bei ält . Dame oder Herrn.
Etwas Taschengeld erw. Angebote
u. E. 714 an den Tagbl .-Verlag.

~ 3a §eUM. läse,
ficf. im Schneidern sehr bewand., hat
durch den Krieg ihre Stell , verl. und
sucht, wenn auch ohne Geh., nur um
ihren Unterhalt zu bestreiten, paff.
Beschäftigung. Offert , erbitte unter
K. 714 an den Tagbl.-Verlag.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

perfekt in Buchführ.,
PlUllJUlitl , Bilanz usw., sucht
Beschäftigung zum Beitragen der
Bücher. Offerten unter S . 714 an
den Tagbl .-Verlag.

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblattr. -
Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohmmgs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

" -V <,V V "■ >>( - .

’StifSz zt a rm*

Auf
^ceuvau. st

^ »^ Lnbrrmieten.

^T >ermwtcn^ B 15844

fi - ipTüT "siCfd &änlper sofort
n. l uß 31t brrm wzr.''°!,b? ^ chlak per sofortverm.̂ Näh. dorts.

3 ick- Zim. u. Küche.
1 3i )n i„ ...

^n û. ftibfipi;®1- r-, 4 Zimmer,-Zubehör zu verm.
> Zimme r.

biJ 5 3 . m. Zh„ f,  o . 1.10

Auswärtige Wohnungen.
Bicrstadter Höhe 26 neu herger. kleine

Gartenvilla , 3 Zimmer u. Küche,
Gas , zu 400 Mk. an ruh. kirrderlosc
Leute per sofort od. später zu vm.

Möblierte Wohnungen.
Bären str. 2, 2, mbl. Wo hn, m. Küche.

Einser Straße 30, Part .,
Landhaus , zwei bis drei schön möb¬

lierte Zimmer mit Küche zu verm.
Einzusehen zwischen 9 u. 10  Uhr.

Pagenstccherstraße 1, 1, abgeschloss.
möbl. Wohn., 3 Z. u. Küche, billig.

Möblierte Zimmer , anlm'gen
Adolfstraße 7, 1, sch, mbl. Zim. billig.
Äl brech tstr. 14, Fsp., gr. sch, nr. Z. sep.
Albrechtftr aße 30, P ., m. Z„ sep. E.
Bertram straße 2, 2 r., möbl. Zim. ,
Bertra instr . 12, 1 l., möbl. Zim. bist.
Bismarckring 22, 3 r., gut mbl. 8 - b.
Bismarckr. 38, 1 l., eleg. mbl. Wohnz.

m. Balk. u. Schlz. m. Bad. Tel. v.
BiSmarckr. 38, 1 L, mbl. Frtfp .-Zim.

Bterch firaß e 5, 8. möbl. Zim., 1—2 B.
Bleichstraße 5, 3, m. Maus ., 1—2"B.
Bleichstr, 30, 1 l.. sch. m^ Z.,1 —2 B.
Bleichstraße 32, 3, schön möbl. Zim.

sofort oder 1. Oktober  zu verm.
Blücherstr. 36 frdl . m. F spz., W. 2.50.
Emser Str . K frdl. m. Z., 1 a . 2 B.
Hellmündstraße 29 mbl.  Mans . 2.50.
Hellmundstr. 40, 1 r., mbl. hzb, Ms.
Hcrma nn str. 15, 2 i „ m. sep. Z., Ms.
Karlstraße 2 einf ach möbl. Zimmer.
Karlstr . 8, 2 r ., mbl. Zim., z. 1. Ok t.
Karlstraße 37, 3 r.. möbl. Zim. mit

v. Pe ns., wch tl. 12 m ., mtl . 50 Mk.
Moritzstraßc 22, 2, nröbl. Zinn , z. vm.
Nikolasstr. 8, 2, kl. m. Z. m. o, o. P.
Schulb erg 27, r., möbl. Z. sof. od. sp.
Sedanstr . 7,̂ Hth. 2 l„ Z. m. u. o. K.
Walramstr. 12 s. m. Msdz./2 .25 w.
Wellritzstraße 48, 1, m.  Z „ 1 od.' 2 B.
Wellritzstraße 51. 2 r.. 2 sch. m. Z. b.
Westcnd str. 1. 1 l,  möbl . Man sarde.
Wörthstr aße 14, 1,  mübh^Zim^ separ.
I » Villa n. a. Kurh. 2 möbl. Mans.

zu verm., Pr . g u. 12 Mk. o. Bed.
Näheres rm Tagbl .-Verlag . I-v

Btöbl. Mans . Luisenstraßc, evtl, mit
Pension , an Fräul . billig zu verm.
Off. u. P . 714 an den TagÄ .-Nerl.

3—4 Zim., mit Zentralheiz ., falls
kein Lift nur Part , oder 1. St ., für
April 1915 gesucht. Zu erfragen
im T agbl.-Verla g. _Lr

Alleinsteh. ält . Dame sucht 4—5-
Z.-LÄohn. in Villa, mögl. Kurvicrtel,
Preis 1500 Mk. u. höher Offerten
u. Ä. 990  an den Tag bl.-Verlag._
Mittelgr . Lagerraum , mögl. abgcteilt,
p. 1. Okt. gef. Bevorz. Westcndviertel.
Off . K. 142 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

§m\U fiiipartierunp,
a Verwundete, übernimmt Pension
Amarant , Sonnenberger Str . 64a.

Bitta Carolus,
Nerotal 5, nahe den Anlagen und
Wald, feines gemiitl. Heim während
der Kricgszeit . Billigste Preise.

Me Wmrllm»
u. Verwundete übernimmt Pension
Melitta , Ta unusstraßc 65._

Penfionsbesitzerin
einer la Frcmdcnpension würde
andere Pensionsbesitzerin an pair
nufnehmen, wenn dieselbe ihr für
die Kricgszeit mindestens drei Pen¬
sionäre znführt . Offerten u. B. 713
an den Tagbl .-Verlag._

Mietverträget
4

vorrätig im

Tagblatt -Verlag
21 Langgasse 21.

_ S ~Z _ -

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblattr.
^ '' k̂igen im . Kleinen Anzeiger- koken in einheitlicher Sayform 15 Ms .. •» davon«dveichender SatzausMmng M Tfß. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar̂ Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile.

^ °'^ ü^ ?nd? °ßkT°rricr , Rüde,l3  W verkaufen
P «rt . r.

, »" 'VN, BettstH

au <̂ ri | e5r Ik " en billig
bk . Btâ ^ T-ZtratzL, o, 1 r.

«ln«,

Weg. Umz. 2 eis. Bettst. nt. Matr.
ä 7 Mk.. kpl. Bett 25, Klciderschr. 7,
Küchenschr. 8 Mk. bei Fischer, Wage-
mannstrast e 14._

Möbel, schwarz, Eiche,
zu verk., 10—1 Uhr. Zu erfragen rm
Tagbl .-Verla g._ _ k z

Fast neuer Taschendiwan
billig zu vk. Hochstättenstr. 16, Loos.

Bücherschrank mit Truhe
zu verk. Her dcritraste 15, 3 rech ts,_

Leichte Fedcrrolle sofort billig
zu verk. Sch arn bnrststraste 8, 2 St.

2 Herde, Nähmasch., pol. Tisch,
Flaschenschr. Rheing. S tr . 14, P . l.

Großer gnterh. Küchenherd
vUltg zu verkaufen Dotzhetm,
Wiesbadener Straße 16. B16662

evrogcr sch. Bogelkäsig n. Revolver,
5 bell, zu  verk . Roonstr. 4, 1 i

Häiidler -Berkäute.

fast neue Damenkleider,
2L_--kU»w-L_ sehr biü. Neuaasse 19, 2.

Outes Fernglas tt. Revolver
rMg zu^verkaufen^Frankenstraßs 9.
. .,L berrschaftl . Herren -Zimmer
irett mit er Preis abzugebcn Mübel-
lLger Bl uchervlatz 3/4. _LI6564

Ml . 400 Mahag .-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., uatur-
poliert, reiche Schnitzerei, Mchsing-

0r 'ÄF, - Spiegclfchr ., Wasch-
Marmorrückw., zwei

Nachttch. mit Marin ., 2 Bettstellen,
^ ^^ ^ V? ..H°ndtuchhalter. B16561

Mobellager Blücherplatz 3/4,

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . Spiegel¬
schrank, Waschtoil. in. M., 2 Bettst.,
2 Nachtschr. mit Marin ., Handtuchh.
165 Mk. Möb ellag. Bl ücherplatz 3/4.
Schlafzimmec-Einr ., Tische, Stühle,

Näh- u. Blumentische Frankenstr . 25,
Part ., am Bisma rckring. B16186

2 noch neue Roßhaarmatratzen
ä- 30 Mk. zu verk. Fran kenstra ße 3, 1.

Küchcn-Einrichtungen,
zwei zurückgesetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lager Dlücherv la tz 3/4 ._ B 16563

Moderne Küchen-Einrichtungen
in allen Preislagen . Möbelschreinerei
H. Belte, Göbenitra ste 3._ B1 6570

Gebrauchte Fahrräder billig.
E. Stößer , Hermannstrabe 15.

Gut erhalt . Anzug zu kaufen
gesucht Frankenstrabe 3, 1. B16631

Browning für Front -Soldaten
zu kaufen ges. Reudorfer Straße 8, 2.
Möbel aller Art, Hirsch- u. Rrhgew.
tauft Walramstraße 17, 1. B16478

Gehr. Werkzeuge für Schlosser,
Schreiner u. Installateure zu kaufen
gesucht. Angebote unter N. 142 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein gebrauchter Gasherd
zu kaufen gesucht Hasenstraße 8,
3 St . links, B16665



Sette 6. Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt, Mrssbadener TrrgbiM.
Gebrauchte Nähmaschine gesucht.

Off . u. E. 713 an den Tagbl .-Verlag.

Umzüge bes. gewiffenh . A, Gerhard,
M öbelfchreinerei , Schwalb . Str . 43.

Repar . an Fahrrädern , Nähmasch.,
Grammophonen w. fachgemäß, u. bill.
ausgef . Klauß , Bleichstr. 15. Tel . 4808

Beizen , Polieren , Mattieren,
fachm. Herst, antik. Möbel . Pr . Res.
Bill . P reise. Koller, Herderstraße 33.
Wilh . Christ, Ofensetzer, Sonnenberg,
Rambacher Str . 77. Postkarte gen.

Damenschneider ei Fricdrichstr. 36,
Vdh. 3 r„ werden Trauer - Kleider,
Blusen , Röcke billigst angefertigt.

Perfekte Schneiderin empfiehlt sich
ui ' u. außer dem Hause , pro Tag
1.80 Mk. Hellmiundstratze 38, '3. '

Tüchtige junge Kinderschuetderin
hat Tage frei ä 2 Mk. Näheres im
Tagbl .-Verlag . L16886 Bk

ICTW»
Armes Mädch. verlor gestern mittag

von Saalgasse bis Römerberg silb.
Damen -Uhr. Finder w. geb., dieselbe
abzug . Römerberg 3, 3 rechts.

Brosche mit Photographie verloren.
Abzug. Dotzheimer Str . 87, Mtb . 2 r.

Schwarzer Dachshund
ohne Halsband entlausen . G. Bel.
abzug. Bachmayerstraße 8, Hochpart.

üasüMü

Gymnasial - u. Real -Unterricht
ur Nachhilfe, z. Schulersatz u. zur
'orbereitung auf Schul - ,u. Militär-

Prüfungen . Langjähr . Erfolge mit
hiesigen Schülern . Man schreibe mit
genauer Angabe des Unterrichtszieles
oder der Klaffe und Schule unter
G. 707 an den Tagbl .-Verlag.

Samstag , 19 . September 1914 . Nr.
1 Achtel Theater -AbonnewÄ

Jagdteilhabcr
für gute nahe Walch agd ges. Off . u.
M . 714 jot  den Tagül ^BeÄag.

Theater -Abonnement B, 3. Rang,
2. R . rechts, at>3. Herders tr. 22, 1 L
1 Viertel cb. 2 Achtel Theatcr -Ab. 0,

2. Rang , 3. Reihe , Mitte , abzugeben.
Schüler , Große Buraitraße 12.

Abonn . D, Part , rechts, 1. Reihe,
2 Plätze nebeneinander , abzugeben
Wetßenburgstraß e 7.
1 Vierte ! Theater -Abonn . P , Part .,
1. Reihe , abzug . Friedrichstraße 48, 2.

1 Achtel Theater -Abonnem-v
1. Reihe , Parterre , Msttelpla«'
Dotzheimer Straße 73, 1 hg ""

Königl . Theater . ^
1 Vierte ! od. 1 Achtel 2.

Mitte , abzug . Seerobenstr a8e<

1 Achtel Parterre , Eckplatz, ^
abzug ., 1 Achtel 2. Park , ges
Adelheidstraße 84, 1.
1 AÄtel , 3. Rang , Ab . 6 , od ' ^
nebeuernand . ges. Lahnstratze *

Heirat . „0 M
Mittl . bad. Beamter , Ans- M

zurzeit hier , sucht einfaches ^
Mädchen zwecks Herrat ken^
lernen . Offerten unter o-
den Tagbl .-Verlag.

Privat -Berkäufe.

Umzugshalber billig zu verk. :
4 Sessel , 1 kl. Waschtisch, 1 Gas¬
lampe , 1 Feldbett usw. Anzusehen
mittags VAt—2%,  abends ab 6%.
WcnzeyZietenring 12,3Sü

Eieg . , , . ,
satz, Oelbilch Stühle , billig wegen
Umzugs zu verkaufen . Offerten u.
A. 995 an den Tagbl .-B erlag.

Verk. süß neues MlletzeuZ.
bestehend aus Reitsattel u. kompl.
Kopfzeug usw.

Fritz Böhler , Biebrich am Rhein,
Schillerstraße 9 (Adolfshöhe ).

Da mein Mann
zur Fahne einbernfen,

empf. mich den werten Herrschaften
zum Ankauf von getrag . Herren - u.
Damen - Kleidern , Gold, Silber,
Brillanten und alten Zahngebissen.

Frau Rosenfeld,
Wagemannstraßr 15. Telcph . 3964.

Kl8®flaene Qetreaneiöet,
Damen - u. Kinderkl ., Wäsche, Pelze,
Schuhe etc. zahlt die allerhöchst . Preise

Wagemannstratze 27.
, 4424 Telephon 4424.

Telepbon 3331,
whlt allerhöchste Preise f. Herren -,
Damen - u. Kinderkl., Schuhe , Pelze,
Gold, Silber , Bri llant ., Zalmaebiffe.

"" ZWe. M MW«.
kauft Ludwig . Wagemannstr . 18.

Gebrauchter kleiner Rund-
keffel für Warmwaffcranlage
zu kauf. ges. Baldige Offerten

Frankfurter Straße 28.

DmrerbrmZÄ - Ofen
(Irischer , Rießner >, Röder -Herd,
beide gebr., gut erhalt ., zu k. gesucht.
Off , u. A. 994 an den Ta gbl.-Verlag.

Ankauf
von altem Eisen , Metall , Lumpen»
Gummi , Reutnistahfälle , Papier
tu. Garantie des Einst.). Flasch «» und
HasenfeSe » beissi'M Wilhelm Kieres Ww„

Mlthandlung,
Wevritzstr . 3 ». — Te lep hon 1234.

Flasche», Lumpen , Metall
kauft H. Arnold , Drudenstraße 7.

Kapitalien -Angebotc.

Mk. 10 009 z. 1. nd. 2. Stelle u.
kul. Bed. auf la Obj. p. Okt. 14 zu
perl. Dir . Off . u. P . 142 Tagbl .-B.

Kapitalicn -Gcsuche.

20,000M. gef.
Es werden 10 Proz . garantiert bei

guter Sicherstellung . Bei Beteiligung
ca. 20 Prozent . Ernstliche Offerten
u. A. 996 an den Tagbl .-Verlag.

Grog. Mugemrkschule
Bingen a. Rh.

Hochbau. Tiefbau.
Berechtigung w. Pr . Baugewerk¬
schulen. Semester -Beginn am
13. Oktober 1914 . Programme
kostenlos d. d. Direktion. FS

A. MMm -NlM«
Hber 'ahnstein a . Wh.

für Schüler des Gymnasiums u. Real¬
progymnasiums . Vorzügl . Empfehl .,
reiche erzieh. Erfahr . Anstaltsplan
d. Professor Paul Beer . Flgg

GMetzenke iSicrrairtldjaft,
am liebsten vom Eigentümer zu
pachten gesucht. Offerten u. T. 714
an den Tagbl .-Verlag.

Für Militär!
Guter Mittagstisch wie auch Zimmer

billig zu haben Sckulgasse ü, 1.

Pi “* Pelze
werden zu mäß . Preisen repariert,
umgearbeitet , gereinigt n. frisch ge-
füttert Michelsberg 2&, Mtb . 1 St.

Schwed . Heilmassage , « d* .
Sehönheitspfl. Schulgasse 6, I, a. d.
Kirchg. Aerztl.  gepr . Mitzi Smoli,

Massage - nny- l^upi er’ arztL  g ®pr;>fNagelpfl . Langgasse 39,11.

Wibrations-
Thure . Brandt - !
F.Beume !burg,ärzhg ^Mainzp^ >

ärztlich geizet

- Friedrichs!^

PalTocc. - Stil«-»
Frieda Michel, äl t̂l.

9» **_ /Tannnsstraße 19»

Nagelpflege ! ,
MI 7 Förster , Faulbrstrî ^

Nagelpflegt»
Milde Marhut, Rheinstr. W

Är er i . irx ’&Ci
lersch tcoen

m

gesucht für gute Hasen - und y
jagd, in der Nähe von ^
Adressen erbeten unter 1?1J j/\
Geschäftsstelle der Biebrich" '
post, Biebrich am Rhein.

M -. 45 fch.
zuverläff . Wagen für große A.
äußerst billig zu Perm.

dee*Stadt WM® staden»
Heute Samstag u. Sonntag: Sch .weineschlachten

Sämtliche Speaial -Cäerickte zu kleinem Freisen.

Wellfleisch , Bratwurst , fr « Blut » u. a êteerwurst , ISisbeine und IPökel -Kippcke »' ^
Von 6 Uhr ab : Schlachtsehüsflel*

(Wnrstverkanf auch ansser dem Hanse .)

wünsch
Die

! korps
kann

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß von der Feld¬
post Pakete von mehr als 250 Gr.
Gewicht an die Angehörigen des
Feldheeres zurzeit nrcht befördert
werden dürren und daher von den
örtlichen Postanstalten auch nicht an-
genomimen weroen . „„ .

Wer beabsichtigt, Angehörigen des

Feldtruppentetl zuständigen Erm
trupventeil zu richten. Die Adresse
würde z. B. für eine der 6. Kom¬
pagnie Infanterie -Regiments Nr . 81
angehörende Person wie folgt zu
lauten haben:

An
das Ersatzbataillon Infanterie-

Regiment Nr , 81rn
Frankfurt am Main

zur Weiterbeförderung an:
18. Armeekorps , ,
21. Infanterie -Division,
42 . Infanterie -Brigade,
Infanterie -Regiment Nr . 81,l  Bo'Scitaillon,
6. Kompagnie,

Gefreiter der Res. £ .
Ausdrücklich wird bemerkt, daß

dieses Verfahren nur auf diejenigen
Personen des Feldheeres Anwendung
finden kann, welche sich bei Trup¬
penteilen befinden , die zum Verband
hldes 18. Armeekorps oder 18. Reserve-
korps gehören oder bei Truppen¬
teilen stehen, die ihrer Nwmmern-
usw , Bezeichnung nach als vom 18.
Armeekorps hervorgegangenen be¬
trachtet werden können. Diese An¬
gaben müssen aus der vom Ab¬
sender auf das Genaueste cmzu-
gebenden Adresse hervorgehen.

Dem Verderben ausgefetzte Eß-
waren sind unter keinen Umständen
abzusenden , da , längere Zeit , ver¬
streichen kann, bis das Paket in den
Besitz des Empfängers gelangen
wird . Es wird daher auch ersucht,

akete nur dann abzusenden , wenn
Empfänger die Uebersendung

Gegenstände

hier nicht bekannt.

Der Standort
kann bei der örtlichen
erfragt werden.

der Ersahtruppen
Postanstall

Frankfurt a. M ., 10. Sept . 1914.
Stellvertretendes Generalkommando.

18. Armeekorps.

Mainzer Bote.
Teleph . 1244 . Karlstr . 28 .

1. Reiher - BiriDerei
empf. sich im Reinig ., Färb .» bes.
tiefschwarz , u. Nmbind . von Reihern,
fledern und, Fantasies aller Art.

Stiege . B16547
Federn und _
Blücherplatz 2, 1

Kaiser -Alexander -Aepfel
bill . zu verk. Walramstraße 37, Part.

LSctiBllenberg’sclie Hof-Büchdrucfcerel
Kontor: Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer- Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand,
Abdrucke auf Kranzschleifen,
Nachrufe und Grab reden, Todes-

Anzeigen als Zeitungsbeilagen.

Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Crepe

jür Hüte und Kleider,
Trauer -Flore etc.

Stets großes Lager in allen
Preislagen.  1510

Gerstel & Jsrael
Spesialh aus für Damenputs ,

Langgasse iq.  Tel . 6041.

Schwarze

in allen Stoffarten
und Preislagen vorrätig.

G.H.Lügenbold,
Inh . : C. W . Lugenbühl,

MarktstraGe19,
Ecke Grabenstraße 1.

1457

Gottheit Jesu glauben?
im Vortragssaal Am Kmser-Frtedrich-

ULI4- SH Bad Nr . 8 (untere Adlerstraße) ,
Sonntag , den 29. September, abends 8 Uhr.

Eintrttt frei ! Vortragender : Prediger R. R«l1.
Thema für Mittwoch abend 8*/« Uhr: „Aegypten in der Weissagung."

7M
Saal

(nahe der Bleichstraße), Sonntag^
nachmittag 4 Nhr. Thema: ~

-M 'SL-«>elett 11  ttstlM
Jedermann ist freundlichst eingeladen und hat freien Zutritte

Am 22. August starb im Kampfe für unser Va*®*”
land den Heldentod der

Kandidat des höheren Schulamts

Friedrich Brandau,
Leutnant der Reserve.

Ein eifriger, für seinen Beruf begeisterter - 0
die Jugend warm empfindender Mann, der zu den b
Hoffnungen berechtigte, ist mit ihm dahingegangß 11,

Ehre seinem Andenken 1

Das Lehrerkollegium des Kgl. Realgymnasiu |T,s
Direktor Dr. Maurer.

und * (

Todes Nachricht.
Heute Nacht entschlief meine k. be Frau , unsere gute

Frau Glisalreth Kvatzt
nach langem schwerem Leiden . , ^

Im Namen der Hinterbliebe
Math. Kratz, Stadt. Bademetz

Wiesbaden (GöbenstraßeII ), den 18. September 191 " tfif
Die Einäscherung findet Montag , den 21, Septem

dem Südfriedhof statt.
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Evangelisch » Kirche.
untag, Lg. Sept . (15. n.  Trin .).

ßfto'
äftir;. -. Atarktkirche
t0 tial?af° tC§b~nft a -.40 Uhr : Kon-

6aiiht,anHLŝ ' Ncudörffer. —
®djü6̂ .ite§b'enft 10 Uhr : Pfarrer

Abendgottesdienst6 Uhr:
Lienste» Beckmann. In beiden Gottes-
. .. men Abendmahl. - Dienstag,

L September,
_ _ EN.

^aenbuoiklbfe ' nif ^ O U&t:  Pfr.

Ur. 5 Uhr : Pfarrer
U. Trn?,̂ ^ — Amtswoche: Taufen
« “aÄi Pwrrcr Diehl. %t-.dngen : Pfarrer Grein.

-v,,. ^ Ringkirche,
zzrmgendsottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.
^farre^ nHaubtgottesdienst 10 Uhr:
^bendŵ m ®̂rf)IoHcr. (Beichte u. heil.
11.80 Kinder - Gottesdienst
^nhf , L^ rttrcer D- Schlosser. —

Û r : Pfr . Merz.
Dienst̂ ' Abendmahl.) — Jeden
^eita^ 0' Mrltwoch, Tvnnerstag u.
Srbetstund̂ °^ 8'30 m:  Kricgs-

, , Lutherkirche.
Ubt- fn' 3ottc§bieiift, Vormittags 8.30
I.Wlt il? m r Lieber . — Hauptgotteseiens. in ^ uer- — -oanprgorres-
ßBib m rlhr : Genc ra Isup erint endent
^ ° Rach der Predigt : Ordination

der Kandidaten Schreiner u. Gensicke.
11.30 Uhr : Kindergottesdienft, cand.
tdeol. Lange. Abendgottesdienst5 Uhr:
Pfarrer Hofmann . (Beichte u. heil.
Abendmahl.) — Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag u. Freitag , abends 8.30
Uhr: Kriegsbetstunde.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , 20. September , nachm.

5 Uhr : Gottesdienst in der Sakristei
der Ringkirche. Pfarrer D. Schlaffer.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , Vorm. 9.80 Uhr: .Haupt¬

gottesdienst. Pfr . Christian . Dorm.
11 Uhr : Kindergottesdienft.

Katholische Kirche.
16. Sonntag n. Pfingsten . 20. Sept.
Fest der sieben Schmerzen Maria.
Die Kollekte am heutigen Sonntag

ist für das heilige Grab in Jerusalem
bestimmt.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Mili¬

tärgottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ) : 8 Uhr. Kindergottesdienft
(Amtj : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt;
10 Uhr. Letzte heil. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht in allge¬
meiner Not (352). Abends 8 Uhr:
Sakramentalische Andacht mit Um¬
gang (355). —• Für den christlichen
Mütterverein ! Stiftungsfest . Morg.
7 Uhr, gemeinschaftliche heil. Kom¬
munion mit Ansprache. Nachmitiags
5 Uhr : Versammlung mit Predigt u.
Segen . — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 0, 6.45, 7.15 und
0.15 Uhr. 7.15 Uhr sind Schulmeffen.
— An allen Wochentagen ist abends
8 Uhr: Andacht zur Erstehung eines
glücklichen Ausganges des Krieges. —

Beichtgelcgenheit: Sonntag , morgens
von 5.80 Uhr an, an allen Wochen¬
tagen morgens von 6.30 bis 7.30 Uhr.
Samstag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr : für Kriegsteilnehmer zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrkirche.
Sonntag . Heil. Messen: 6, 7.30

Uhr (gemeinsame Kommunion der
Frauen -Kongregation). KindergotteS-
dienst (Amt!: 8.45 Uhr. Hochamt mit
Predigt : 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Sakramentalische Andacht mit Um¬
gang : um 5 Uhr ist zur Feier des
Stiftungsfestes für die Frauen-
Kongregation (Christl. Mütterverein)
in der Pfarrkirche : Predigt und An¬
dacht. Täglich abends 8 Uhr, ist An¬
dacht zu Ehren der Muttergottes , der
uumerwährenden Hilfe der Christen.
—■An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.15, 7.15 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Samstag von 4—7 Uhr u. nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ge¬
meinschaftliche heil. Kommunion des
Vereins der christlichen Mütter ).
9 Uhr : Kindevgottesdienst (heil. Messe
mit Predigt ). 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt und Segen . 2.15 Uhr:
Sakramentalische Andacht u. Kriegs-
ssürbitte, abends 8 Uhr : Andacht zur
schmerzhaften Mutter Gottes mit
Predigt anlässlich des Stiftungsfestes
des Vereins der christlichen Mütter;
während derselben Einweihung der
Statue der schmerzhaften Mutter

Gottes auf dem Vereinsaltar des
Müttervereins . Zu der Andacht sind
alle Glieder der Pfarrgemeinde,
namentlich die Frauen , eingeladen. —
An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30, 7.15 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag 7 Uhr:
Schulmesse für die Gutenberg - und
Lorcherschule. Täglich abends 8 Uhr:
Andacht um einen glücklichen Aus¬
gang des Krieges. Beichtgelegenheit:
Sonntag früh 6—8 Uhr, Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

ZMKathalisch « Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 20. September , vor¬
mittags 10 Uhr : Bittamt um einen
glücklichen Ausgang des Krieges.

W. Krimmcl , Pfarrer.
Evangel.-luthcrischer Gottesdienst.

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 20. Sept . (15. n. Trin .),

9.30 Uhr : Prcdlgtgottesdienst.
Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständ. evang.-Iuth. Kirche in

Preußen zugehörig!, Rheinstr. 64.
Sonntag , den 20. Sept . (15. Sonn¬

tag nach Trin .), nachmittags 4 Uhr:
Predigt u. heil. Abendmahl.

Vikar Fritze.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Strasse.
Sonntag , den 20. September , vor¬

mittags 10 Uhr : Lesegottesdienst. —
Donnerstag , abends 8.30 Uhr:
Predigtgottesdienst.

Pfarrer Eikmeier.

vorm.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweideustraße.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 20. September , vor¬

mittags 9.45 Uhr : Predigt . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienft. Abends
8 Uhr : Predigt . —■ Dienstag und
Freitag , abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde. Prediger Völkner.

Zionskapelle (Baptistengemeinbe),
Adlerstratze 19.

Sonntag , den 20.  September , vor¬
mittags 9.30 Uhr: Predigt . 11 Uhr:
Kindergottesd:enst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch und Freitag,
abends 8.30 Uhr : Betstunde.

Prediger Urban.
Neu-Apostolische Gemeinde.

Oranienstraße 54, Hth. Part.
Sonntag , den 20. September,, nach¬

mittags 3.30 Uhr : Gottesdienst, so¬
wie jeden Mittwoch, abends 9 Uhr.
Deutschkathol. (freirelig .) Gemeinde.

Sonntag , den 20: September , vor¬
mittags 10 Uhr : Erbauung im
Bürgersaale des Rathauses . -vhema:
„Der Tod fürs Vaterland . Lred:
Nr . 234 u. Nr . 231. Str . 1. ^ .

Pred . Welker, Wiesb.-Ergenhecm.
Israelitische Kultus - Gemeinde.

Hauptshnagoge Michelsberg,
Nebengottesdienst in der Wartburg.

Gottesdienst - Ordnung für das
Neujahrsfest am Montag , den 21.,
u. Dienstag , den 22. September 1914:
Vorabend zum 1. . Neuiahrstage
(Predigt ) 6% Uhr. Morgengottcs-
dienst 8 Uhr. Festpredigt 9% Uhr.
Vorabend zum 2. Neuiahrstage 7 Uhr.
Morgeirgottesdienst 8 Uhr.

Tagez -Neranstawngen . » Vergnügungen.

r l. P o s t a m t 1 (Hauptpost-
£ui - Rhemstrasee 23/25 und
ßchiu 11 , aase  8/10 , Zweigpostämter:
Und -̂ unhofatr . 3, Bismarcknng 27
ta„. J-aunusstr . 1). Geöffnet Werk-
V0L '\ n 7 (im Winter von 8) Uhr
(fiur d “ls ® llhr abends , Sonntags
oie ik , Hauptpostamt , v. 1. April

’r^de Oktober auch das Post-
(bi üb-— Taunusstrasse 1 —) von 7
Uhj "Unter von 8) bis 9 Uhr vorm,
»achV?n vormittags bis 1 Uhr
hi, WHogs . — a) Rh ein strasse 23

Brief - und Geldannahme,
Und®a, e kllr post .agerndc Sendungen
>>n Ausgabe für ständige Abholer
der pJlJwhoM , Abfertigungsstelle
teeht, ° °r ’eHräger Hofgebäude
tot, Amtszimmer des Postdirek-
träj.’ Abfertigungsstelie der Brief-
OhLl upd Zeitungsstelle im ersten
^aket*i C10s’ : ^  Luiaenstr . 8/10:

>.2ahii. Unahme u. Ausgabe , ftenten-

bahnt r,J‘ Postamt  5 (Haupt
.nahnf 01 ' Heötfnet : a) für die An-
IV. tU Ton  Bostsendungen J-der Art:
TJhr , 8* Ton 7 (im Winter von 8)
diQ 7 0I;m. bis 8 Uhr nachm ; b ) für
Und d" tllU'leruns Tcn  Telegrammen
“r°chn° ,ernsprecbverlcebr : ununter-
?aUv in, tnacb Schaltersehlusa iiin-
:äudn^ tzte . Türe am Ende des Ge-

, Anfragen wegen bestellter
n^hQh,e„ndunz ®n und Anträge auf

tr^ °stam^gpvon  Paketen sind an das5 au richten.
^beim,* Telegraphen - Amt,
^ ebä̂ )tf asse TT23/ 25. im Hauptpost-
Und \ t,' Ununterbrochener Tag-
T̂ eD-T.T̂ ^ ^ nst . Annahme von
!?udg»-/? ^ n und Gesin'ächen im
®'Uga-,„ ^ Hauptschalterraum —
erfolg ® , (Hach 8 Uhr abends
*Uen A Annahme von Telegram-
- 4S t? lcht *Hlter im Eing A.) .
>‘tektors Un^‘ er dea  Telegraphen-

\t  « nS‘an6 D, 2 Treppen,
►T r ‘ 205- Anschluss -Nr . 531.Einsam A 9

T u r n - H a 11e n. Turnverein : Hell
mundstrasse 25. Männer -Turnverein:
Platter Strasse 18. Tumgesellschaft:
Schwalbacher Strasse 8.

Lawn - Tennis - Spielplatz
in den neuen Anlagen vor der
Dietenmühle.

Reitschule,  Saalgasse 36.
Schießstände der Wies¬

badener Schützen - Gesell¬
schaft,  hinter der Fasanerie.
Täglich geöffnet.

Flobert - Schi essstand:  Beau-
Site.

Neroberg  mit Aussichtsturm.
(Restauration .)

Bismarckturm  auf der Bier-
stadter Höhe.

Wartturm  auf der Bierstadter
Höhe . (Restauration .)

Ruine Sonnenberg. (Restau¬
ration .) — Heiligkreuz -Kirche auf
dem Friedhof zu Sonnenberg.

Jagdschloss Platte.  Kastellan
wohnt im Schloss . (Restauration .)

ÄL 2> , Anschluss -Nr . BuT^
^ strieb - ei\ ü^ er  den Femsprech-
l ^ srn-eot, n S,cUuÄS-Nr - 1502. —

St  kreppe ? auHüreau  Hnisenetr . 12,Anschluas -Nr . 020.
" 6 i CV, .. l 1 ö h i V . Mainzer St-.r 64.

*i z e u ^ € • Gerichtsstrasse,
k tr asse 17 lre kt 1on  Friedrich
B s ? b ur

2 1 i 2 e i r?a u ' Briedrichstrasse 17.
stT Al>>rechf^ Vnere:  1 - Lehrstr . 27;
feß e Straße 13; 3. I-Iellmund-

t n f 8 28- a Hinterhaus ; 4. Michels-
S^ a t4 röi- p Htter Straße 16.

stt a4 ernen an der
ä. 8 an der®<c y.e kr - Abtei-
e ^cbi„ 1c r i e r . S^ uera teiner ßtrase «.an der"SfajfKÄ :'
C;vta ße. Kasino,
^o r. 'C E

Westerwald-

t ttcsili. 151 aVo *° ’r. Briedrichstr . 22.

^be’^ ^Hc8 Ff“- d- Chst-ra?Se 27’o h eUn f , ^ -recbtigte.
■*e r — Oienz ;ol lern,  Adel-

rtest^ aa 'nin ° 11? 1 e n : Kgl . Human.
St4dn ' Gymn ; e“ ,fienplatz ) - König ],

PefUlni  TT (Uuisenplatz),- orni‘Heal-Gymnasium
nCVu /ĉ 'ctenHnTi btädt . Oberreal-

O^tfaeL ®°tdos,n!lg^’. Höh . Mädchen-
" 05sPla'tz) und Dotzheimer

^ an ?r be . ,
g 1®.  Wellritzstrasse.

^äof a^ e°4 es In -

KSttksikchsM Schs « syi- is.
Samstag , 19. September.

196. Vorstellung.
Mallenkeins Lager.

Symphonische Dichtung von Friedrich
Smetana.

Hierauf: Neu einstudiert:

Wallen stsms Hager.
Ein dramatisches Gedicht in einem

Aufzuge von Friedrich von Schiller.
Wachtmeister, von einem Terzkyschen
Karabinierregiment . Herr Lehrmann
Trompeter von einem Terzkyschen
Karabinierregiment . . . Herr Rodius
Konstabler . Herr Bresser
Erster Scharfschütz . . . Herr Spieß
Zweiter Scharfschütz . . Herr Becker
Erster Höllischer Jäger . Herr Albert
Zweiter Höllischer Jäger Herr Deußen
Erster Buttlerischer
Dragoner . Herr Schneeweiß
Zweiter Buttler .scher
Dragoner . Herr Mayer
Erster Arkebusier. . . Herr Rehkopf
Zweiter Arkebusier . . . Herr Preuß
Wallonischer Kürassier . . Herr Zollin
LombardischerKürassier . Herr Pracht
Erster Kroat . Herr Jacobi
Zweiter Kroat . . . . Herr Gerharts
Ulan . Herr Wutschel
Rekrut . Herr Herrmann
Bürger . . gHerr Kober
Bauer . Herr Ehrens
Bauernknab e . Fr !. Reimers
Kapuziner . Herr Andriano
Schulmeister . Herr Maschek
Marketenderin . . Frau Doppelbauer
Auswärterin . Frl . Witzel
Soldatenjunge . . . . Paula Schmidt

Soldaten aller Waffengattungen,
Soldatenjungen , Marketenderinnen.

Ort : Vor der Stadt Pilsen-in Böhmen.

Hierauf:
MMärmarsch von Franz Schubert.

Hierauf: Zum 1. Male:

Wörth.
1876er Kricgsszenen von Georg von

Ompteda. .
Generalleutnant von Reinsberg,
Divisionskommandeur . Herr Rodius

Major Graf Genthin, Generalstavs-
Offizier der Division . . Herr Schwab
Rittmeister Crocisius, Divisions-
Adjutant . Herr Albert
Leutnant von Reinsberg Herr Deußen
Majunke, Sergeant . Herr Lehrmann
Gwßmann , Unteroffizier . Herr Spieß
Klughardt, Unteroffizier . Hr. Schmidt
Zill. Gefreiter . Herr Melius
Finderling ) Hr. Herrmann
Eckardt Hr.Schneeweiß
Strimski Grenadiere Herr Andriano
Puschke . Herr Gerharts
Strobel Herr Becker
Assistenzarzt . Herr Legal
Madame Schätzle . Frau Doppelbauer
Mademoiselle SchätzlS . Frl . Reimers
Eine Krankenschwester. . Frl . Frank

Soldaten.
Ort : Preuschdorf bei Wörth und

Schlachtfeld von Wörth.
Zeit : 6. August 1870.

Hierauf : Ouvertüre zu „Egmont"
von L. van Beethoven.

Zum Schluß:

RMi - SMk
aus „Wilhelm Teil".

Werner Stauffacher, Landsmann aus
Schwyz . Herr Zollin
Jtel Reding, Landsmann aus
Schwyz . Herr Andriano
Walther Fürst aus Uri . . Herr Legal
Rösielmann, der Pfarrer aus
Uri . Herr Lehrmann
Petermann , der Sigrist aus
Uri . Herr Mayer
Kuoni, der Hirte aus Uri . Hr. Wutschel
Werni, der Jäger aus Uri . Hr. Becker
Ruodi, der Fischer aus Uri . Hr. Spieß
Arnold von Melchthal aus Unter¬
walden . Herr Albert
Baumgarten , a. UnterwaldenHr.Rodius
Meyer von Sarnen , aus Unter¬
walden . Herr Pracht
Struth von Winkelried, aus Unter¬
walden . Herr Deußen
Arnold von Sewa , aus Unter¬
walden . Herr Carl

Landleute aus Schwyz, Uri und
Unterwalden.

Nach dem Schauspiel „Wallensteins
Lager" tritt eine Pause von 15 Min.,
nach„Wörth" eine Pause v. 12 Min. ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9-/«Uhr.

Restd - nr -Tis - atev.
Samstag , 19. September.

Kleine Preise.
Ratrvlä « drschev Abend.
Sie eiserne Zeit.

(Der Geist von Anno Dreizehn.)
Ein vaterländisches Spiel aus der
-6eU der Freiheitskriege in 3 Teilen
von Wilhelm Clobes. Mit 40 Licht¬
bildern nach Meisterwerken von Pros.
i c- -t  Jank -München.
1. Teil : Flammenzeichen! 1804—,1812.
g. -veil : Frühling und Freiheit ! 1813.
3. Tetl : Nach Frankreich hinein!

1814—1815.
Die Zeit . Theodora Porst
Der Schiwsche
Reiter . . . . Rud. Miltner-Schönau
Der Lützower Jäger . Hermann Hom
Der Veteran der
Landwehr . . . . Max Deutfchläuder
Der Trompeter an der
Katzbach. Rudolf Bartak
Der kleine Trommler. , „ Elsa Erler

Der Oesterreicher. . Nicolaus Bauer
Der Totenkopfhusar . Friedrich Beug
Der Nassauer . Willi Ziegler
Der Bayer . Georg Vierbach
Der Sachse . Reinhold Hager
Ort der Handlung : Im Soldaten-

Himmel.
Hierauf : Gefangs -Borträgc.

Mitwirkende : Die Damen Lotte Fried¬
länder, Else Fuchs, Kathinka Gericke:
die Herren : Franz Lemb u. Heinrich
Schneider ; am Klabier : Fräulein Jda
Kampier. Vom Spmtgenbergschen

Konservatorinm.
1. Preis und Anbetung, Duett für

Sopran u. Tenor v. E. Brueschweiler.
Frl . Else Fuchs und Herr Heinrich
Schneider.

2. Zwei Gesänge für Bariton:
a) Auf der Wacht von A. Kleffel.
b) Der tote Soldat von F . Langer.

Herr Franz Lemb.
3. Duett aus „Judas Maccabäus von

G. F. Händel.
Frl . Else Fuchs und Frl . Lotte
Friedländer.

4. Zwei Gesänge für Sopran:
a)  lieber Nacht von H. Wolf.
b) Morgenhymne von G. Henschel.

Frl . Kathinka Gericke.

Zum Schluß:
Gastspiel des Hrn. Max Bayrhammer.

Gin blauer Teufel.
Genrebild von Stieler.

Marie, ein französischesBauern¬
mädel . Lori Böhm.
Toni, Soldat in einem bayrischen
Regiment . * * *
Die Handlung spielt während des
Krieges von 1870/71 in einem

französischen Dorfe.
* * * Toni . Max Bayrhammer a. G.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Lm'llrm« zu Wiesbaden.
Samtag, den 19. September.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städL

Kurkapellmeister.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Relchühallen.
Stiftstratze 18. * Telephon 1306.

Samstag , den 19. Sept. :
Wieder - Eröffnung

des Variete.
Jeden abend große Spezialitäten-

Vorstellnng.
Der Zeit entsprechendes Familien-

Programm . U. A. :
Winler & Reiser, fidele Wildschützen,

Franz Hauser, Komiker,
Geschw. Morena, Original-Gesang-

und Tanz-Duo,
Milli Resch, Wiener Soubrette,

|Ribblo, Original-Akt,
Miggi, weiblicher Komiker.

Jeden Abend eine Original-Bnrleske.
Billige Eintrittspreise.

1. Platz 80 Pf ., 2. Platz 60 Pf .,
3. Platz 30 Pf.

Loge 1.50 Mk., Seitenloge 1 Mk.
Sonntags : Zwei Vorstellungen.

Anfang 8Hz Uhr.
Die Direktion: Faul Becker,

Nener Spielplan
vom 19. bis einschließ ].

22. September.

Das Kompagnie-
gesehäft.

EineBnmkö -Groteske

Der Rattenfänger von
Hameln.

Wer zuletzt lacht,
Jacht am besten.

Humoreske.

Die Schuld
des Vaters.

Hochspannendes
Detektiv - Drama in

3 Akten.
Auf einer Steckplatte:

Ein Transport
gefangen. Franzosen.

Thalia -Theater
Kirehgasso 72. Tel. 6137.
Modernes und grösstes

Lichtspielhaus.
Samstag , den 19. September,

nachm . 4 Uhr:

Wieder»
Eröffnung
mit nachfolgendem Spielplan.
Aus schwerer Zelt.

Kriegstragödie in 3 Akten.
Die LaiidivelirShiing '.

Humoristisch.
Stube m- .4 riest.

Humoristisch.
Das Siebeiagebirge.

Naturaufnahme,
sowie die

neuesten Bilder vom
Kriegsschauplatz.

Eintrlttsnreiso:
50, 75, 1.00, 1.25 u. 1.75 Mk.

Militär : 30 u. 50 Pf.
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kann unseren ausriickenden und bereits im Felde stehenden Offizieren und Truppen gemacht werden mitCefafeui Kaffee
nur die verwendbaren Stoffe der Kaffeebohne in Pulverform, daher in kaltem und heissem"Wasser augenblicklich

- löslich — ohne Satz
Sofort trinkfertig — Kein Mahlen — Kein Filtrieren
Garantiert reiner Bohnenkaffee — Kein Surrogat.
In Pulverform: Dosen ä 35 g Mk. 1.60 (ca. 30 bis 35 Tassen),
„ „ (Probepackung) . . . „• —.50 (5 bis 6 Tassen),

Alhrecht -Mrogerie , vorm. C. Brodt, Albrechtstr. 16
Bruno Hacke , Taunusstr. 5, am Kochbrunnen,
Friedrich Groll , Goethestr. 13,
Fsnil Hees , vorm. C. Acker, Gr. Burgstr. 16,
Arthur Jiinke , Kaiser Friedrich-Ring 30,
W. Leiulle , Stiftstr. 20,

Fh . Ijieser , Luisenstr. 49,
A. II. Linnenkohl , Ellenbogengasse 15,
Carl Hertz , Wilhelmstr. 20,
Feter Quint , Marktstr. 14,
Mich . Seyb , Viktoria-Drogerie, Rheinstr. 101

Taunusstr. 50.Fh . Ullrich Macht

Cefairawerlc SSlaisiz,

Feiertags halber
Geschäft

Montag 1 den ganzen Tag,
und

Dienstag bis 3 Uhr nachmittags

geschlossen.
Warenhaus Julius Bormass

Dosen ä 12 St. „ —.95,
ä 5 , „ - .55,

1) ä ioo „ , 9.50,
lose pro Stück „ —.10.

Zu haben bei:

Vegctar. Kur-RestaurantS. Rg.
Herrmühlg -asse 9.

Mittag - und Abendessen . — Reichhaltige Tages - und Abendkarte.
Anerkannt erstklassige Diätküche , Maya Yogurt täglich frisch.
Zur Zubereitung der Speisen wird nur feinste Molkereibutter verwendet.
Jeden Dienstag u. Donnerstag von 6 Uhr ab : Vorzügl. Kartoffelpuffer.

Straßenbahn Infanteriekaserne-Gröenheirn.
Ab Sonntag , den 2V. September d. I -, wird der halbstündliche Betrieb

nach und von Erbeyheim wieder ausgenommen, desgl. viertelstündlicher
Beirieb nach und von Laugcnbcckplatz.

Weiler verkehren viertelstündlich von 7.37 vorm , bis 8.37 abends
direkte Wagen von Kochbrunnen über Withelmstraße -Rheinstraße nach Jn-
santerickaferne und umgekehrt. F287

Die Betriebsverwaltung der Wiesbadener Straßenbahnen.

Unser Geschäft bleibt Feiertage halber
Montag , den 31 . d. Mts .,

und Dienstag , den 33 . d. Mts .,

geschlossen.
Simon & Hirsch,

Mehl - und Salz -Großhandlung . — Telephon Nr . 473.

Knabenpenfionat Gsetheschrrle, Offenkiacha.M.
Privat -Real- u. Handelsschule, erteilt Einjähr -Zeugnis. Gute Verpfleg, u.
Aufs. Sorgf . Ueberwach. d. Schularb. Großer Garten . Neubau mit Zentral¬
heiz., elektr. Licht. Maß. Pensionspreis . Profp . durch die Direktion. F67

Prima 43-Pf .»Zigarre
100  Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau, Wilhelmstr. 28. 1478

KEW
§chIuptvW§/L

trage ich unter dem
Rock, weil sie warm
gibt, dehnbar und
durchlässig ist. Im
Winter ist sie mir

unentbehrlich und ersetzt Leibbinde,
Pulswärmer, oft auch den Mantel,
Aus reiner Wolle gestrickt, beugt sie

Erkältungen vor! R
Sie ist sehr billig zu haben bei

L. Sdwenck
Mühlgasse 11-13.

K129

Obst-Berstcigermg.
Am Montag , den 31 . d. M .,

wird auf der Mariannenau
ca. 40 « Ztr . Tafel - und
Wirtfchaftsobst am Baume los¬
weise öffentlich versteigert.

Abfahrt vom Rheintor zu Schloß
Reinhartshausen9 */* Uhr vor¬
mittags. F527

Erbach (Rhg.), 16. Sept. 1914.
König!. Prinz!. Administration:

Schwarz.

Meine Sprechstunde 11 ^
sind jetzt Wochentags von D
und 3—4 Uhr.

Sanitätsrat

Dr. Lahnstein,
_ Taunusstraße 2.

Prompte
Gepäck- ....

Beförderung-
Ado lfstr asse 1. Telepho njll^

iUfüjicuti der
elegante Leeren - u. .Knaben-AnS.̂ x,
Sommerjoppen , in Seinen u. a,
Losen, Gummimäntel für HePAus.
Damen , Schulhosen in SportlÄv^ ^
das Alter bis 12 I . nur l -BOjU
WasÄolusen jetzt v. 80 Ps . an,
schafwollene Anzüge staunend ,
Ncuqasse 22,  1 . Stock, kein _§£ .Fßrriiitiin-fiipoDenlflf'

hell u. dunkel, 1A0 Mk. per PJ [t.
Dose, bei größerer Abnahme bw»

_MolEraße 12, Lab-S^
Während des Krieges gewähre

auf sämtlicheRegenschirme
10 % Rabatt.

Schirmfabrik u. ReparaturwertiQestreidier. Micbclsberg
Cölner J

velikaletz - SchwarzM
ganz und geschnitten,

empfiehlt fortwährend früw^
F . K» 88 «n x , Kir chgcrftr

Westsäl. Brot IPnmperniüeO'
Holstcin fchc PflanzenSntte »'^
E. Schambach , Michels beS "

WMliützkS SchmrMlKsffS ‘% !
haben._

Billiges FlelsiS
Versende unter vtachnahwe ^

prima Kalbsleischä Psd. Mk.
Carl Thieimann , Metzĝ '

Dillenburg.

HeutigenM»H
Schiersteiner Landstraße6, gcgr"

den Kasernen.

Jur KröffnUüS
des neu hergerichtctenLok"

Heute Abend: .

Mehef-Kup^
Bier der Brauerei Henrich("c

vunkel) .
Es ladet frdl. ein I.

■j0rnp immmmA  Heute <Sam-^

^EMetzelsB^
wozu sreuudlichst eiuladet

Relnh . Reichert , „m 1,
Restaurant „Zur Deutschen

Wörthstraße 18.

4
n- "°'

Heute Samstag » den 1k». September er. , nachm. 3 Uhr
läßt Herr 6 . Massen, Domäne Adamstal , die Obstkreszenz von

ea. 89 meist vollhängenden
Bäumen Aepsel«. Birnen

(ÜfctfeP und Wirtschaftsobst) ^
an Ort und Stelle freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteiA

Zusammenkunft: Hof Adamstal.

Wilhelm Helfrl« 1*»
Auktionator und beeidigter Taxator . ^

Telephon 2941. — SchwalbacherStraß- <

lan befrage eZen Hausarzt

Umrzer (üosser
ww  aus“ 81- zu Bad Brückenau

von hervorragender Wirkung bei

Mineralbrunnen

Blasen -, Nieren -, Gicht -Leiden
sowie bei allen übrigen Erkrankungen der Harnorgane . Nach neueren Er¬
fahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam zur Aufsaugung pleuritiscner

Exsudate . Die Quelle ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt.
Erliältlich iij allen Ajiofliehen und IIineralwa 99 erIianäla « S e,> '

Rein natürliche Füllung . F12S
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(Schluß.) 8amilie Leersen.
Roman von Sidonie Judeich-MierSwa.

Nachdruck verboten.

Vs kam eia Tag , wo sie mit Tränen in den Angen
zu chm sagte: „Verzeihen Sie mir , lieber Freund ! Ich
habe unrecht an Ihnen gehandelt, ich habe mich versündigt
an dem Glück unserer Kinder. Helfen Sie mir , daß ich
den rechten Weg finde, es wieder gut zu machen !"

Da floß auch dem alten Herrn das volle Herz über,
und er begann zu erzählen; erst etwas ängstlich und
unhcher, dann, immer kühner werdend, schilderte er das
Glück des Hauses Leersen in Berlin . Und weiter erzählte
er der jedes Wort förmlich von seinen Lippen Lesenden,
wie heiß Joachim und Christa die Versöhnung mit der
Mutter herbeiwünschten, wie sie in verlangender Liebe
die Hände nach ihr ausstreckten. Als Belege für seine
Worte aber brachte er Briefe ihrer Kinder mit , die er
sorgfältig gesammelt hatte . Auch von Ada waren einige
darunter . „Sie werden aus diesen Briefen am besten
mein Kind kennen lernen, " sagte er schlicht und einfach.

von Leersen aber las und vergaß alles um
sich her. Ihre durstende Seele , die wie verschmachtet
war in der Dürre der letzten Jahre , trank sich satt an
dem Brunnen der Liebe, der sich aus diesen Briefen
auch auf sie ergoß. Wie einer, der lange im Dunkeln
gesessen hat und nun das goldene Licht der Sonne nicht
gleich ertragen kann, schloß sie oft die Augen und fühlte
dre warmen Tränen der Freude über ihr Gesicht rinnen.

Tagelang bildete dieses Lesen der Briefe ihre einzige
Beschäftigung, und wenn dann Herr Jerling kam, wurde
er mit Fragen bestürmt, und er mußte beschreiben und
erzählen ohne Ende. Staunend sah dieser Frau von
Leersen immer und immer wieder au . Welche Wandlung
hatte Gott cm dieser Frau vollzogen! Für alles hatte
s-e - etzt ein liebevolles und mütterliches Verständnis,
selbst daß Christa zur Bühne gegangen war und sich
mit Peter Geißler, dem Sohne eines Lakaien, verlobt
hatte . Sie hat das getan, wozu sie ihr Herz gedrängt
hat ! Ich habe einsehen gelernt , daß das der richtige
Weg ist, den ein Mensch gehen muß, wenn er glücklich
werden will," sagte sie ernst.

Vor ihr standen und lagen alle Bilder, die Herr
^erlmg von seinen Lieben besaß. Auch das Brautbild
Christas und Peter Geißlers war darunter . Mit glück¬
lichem Aufleuchten ihrer Augen strich sie, anfänglich
zagend, als ob sie sich dessen schämte, dann aber immer
öfter, liebkosend über das Papier , das ihr die Züge derer
zeigte, die nun auch ihr gehörten, deren Besitz sie reich
machte und um derentwillen sie wieder leben wollte.

wilder sah sie lange und prüfend an . „Sie
ch sehr schon, lieber Freund, " sagte sie und reichte Herrn
^erlmg die Hand, „und aus ihren Briefen habe ich gelesen,
daß sie großdenkend und gut ist, denn sie trägt keinen
Groll gegen die Frau in ihrem Herzen, die trübe Schatten
auf ihr Leben und ihr Glück geworfen hat . Ich habe
vchl abzubitten . Ich will um ihre Liebe werben und
will sie segnen für das, was sie meinem Sohne ist. Und
dies hier, das ist ja das Schönste und Liebste von allem !"
Mlt glücklichem Lächeln hob sie die reizenden Kinder-
beider der Zwillinge empor. „Sind Sie nicht eifersüchtig,

daß Sie auch diese nun mit der fremden Großmutter
werden teilen sollen?" "
.. . ./Liebe gnädige Frau , von Herzen gern tue ich das!
Übrigens sind sie von der Geburt an uns beiden bereits
Uwldmet , wenn ich so sagen darf . Das Mädchen heißt

^huen , das Jungchen trägt meinen NamenAdolf.
Gerührt erwiderte Frau von Leersen den Blick groß¬

väterlichen Stolzes , der sie bei diesen Worten traf.
™ Beter Geißlers Bild wurde einer eingehenden
Prüfung unterzogen. Nur dunkel noch erinnerte sie sich
an ihn. Aber von seinen Werken und seinen Erfolgen
hatte sie nun gleichfalls gelesen in den Zeitungen , die
ihr Herr Jerling gebracht hatte . Das sollte nun der
Lebensgefährte ihrer Christa werden ! So sah der Mann
aus , der sie sich durch jahrelange Treue erkämpft hatte —
ein berühmter Mann , der durch eigene Kraft das erreichthatte , was er war.

Und Christa selbst und' Joachim ? Immer wieder
versenkte sie sich in den Anblick dieser geliebten Züge
und konnte sich nicht satt sehen an ihnen. Sie trugen
beide den Kopf so hoch und stolz. Das Leben hatte sie
gereift und ihnen zu ihrem persönlichen Adel den ihrer
Kunst verliehen.

Immer heißer brannte die Sehnsucht in ihr, ihre
Kinder wiederzusehen, von ihren Lippen zu hören, daß
sie der Mutter — verziehen hatten . Aber nicht schriftlich
sollte es geschehen, sondern Auge in Auge — Herz an
Herz ! Vereint mit Papa Jerling , der ihr gestanden
hatte , daß man in Berlin vorläufig noch gar nichts davon
wüßte, was sich hier zwischen ihnen in Bellburg abspielte,
machte sie Pläne , wie und wo dieses Wiedersehen am
besten stattfinden könnte. Was waren das für selige
Stunden für die beiden alten Leute, wenn sie so zu¬
sammensaßen, die Köpfe über die Bilder ihrer Lieben
geneigt und Rat hielten, wie sie das alles machen wollten.

Nun war auch bei Frau von Leersen der Wunsch
da, bald gesund zu werden und zu erstarken, den früher
der Arzt so vermißt hatte . Die Hoffnung auf das
Kommende war die heilende Medizin, die wundertätig
wirkte, und von Tag zu Tag machte die Genesung bei
ihr Fortschritte. Uber ihr Programm waren sie und
Papa Jerling gleichfalls einig. Sobald Frau von Leersen
stark und kräftig genug sein würde, wollte sie in Be¬
gleitung der Schwester Gertrud , die gern dazu bereit
war , ihre Urlaubswochen Frau von Leersen widmen,
nach einem von den Ärzten empfohlenen Badeort reisen.
Herr Jerling hatte sich als Reisemarschall angeboten
und war dankbar angenommen worden . Joachim mit
Frau und Kindern und das junge Ehepaar Christa und
Peter Geißler, deren Hochzeit inzwischen in aller Stille
in Berlin stattgefunden hatte , sollten sie dann dort
besuchen.

Und wie alles geplant war , so geschah es auch. Papa
Jerling hatte es übernommen , alles in die richtigen Wege
und Bahnen zu leiten . Aus seinem Munde erfuhren es
Frau von Leersens Kinder, daß die Mutter ihrer harre



Vu UTÄ » \ etoe , um Vas , TOaä \ \<t  ein t̂ au itjnen
Qêet)tt , beteueub wiebet gutzumachen.

Die Stunde des Wiedersehens zwischen denen , die
fremd nnd getrennt einander so lange ferngestanden
hatten und die doch zusammengehörten durch die heiligsten
Bande des Blutes , war gekommen. Fehl und Schuld
gingen unter in dem beseligenden Gefühl des Wieder¬
vereintseins, des Zusammengehörens . Wie sich Glied
und Glied einer Kette zusammenschmiegen zu einem
Ganzen, so faßten sich die Hände, fanden sich die Herzen.
Ada, ihr Vater und Peter Geißler aber standen nicht
abseits; nein, sie waren vollivertige Glieder dieser Kette,
die nunmehr nichts mehr, weder Glück noch Unglück,
zerreißen sollte.

Ein Sommersonntag war 's. Draußen blühten und
dufteten die Rosen und rankten sich empor zu den Fenstern
des Zimmers , in dem Frau von Leersen im Kreise der
ihr Wiedergegebemn saß. Ihre Hände hielten die
Joachims und Christas, die neben der Mutter saßen.
Zu ihren Füßen schmiegten sich spielend Marie und
Dolf, und die fröhlichen, lustigen Kinderstimmchen klangen
wie helle, jubelnde Glöcklein in den heiligen Ernst dieser
Stunde.

Ein Abglanz der Sonntagsstimmung , die aller Herzen
erfüllte, lag auf allen Gesichtern und strahlte aus allen
Augen. Immer wieder ließ Frau von Leersen ihre Blicks
glückselig von einem zum anderen schweifen. Sie trafen
grüßend die jugendschöne Schwiegertochter Ada, die blonde
Neckengestalt Peter Geißlers, der sein ihm vor wenigen
Wochen angetrautes junges Weib Christa mit abgöttischer
Zärtlichkeit umgab, und hafteten zuletzt in heißer Dank¬
barkeit auf dem weißen Kopfe ihres neuesten, treuesten
Freundes Papa Jerling . War er es doch gewesen, der
sie, die Verlassene, Einsame und Verzweifelte, ins Leben
zurückgeführt und ihr den Weg gezeigt hatte zu den
unermeßlichen Reichtümern, mit denen sie in Wahrheit
gesegnet war.

Am Abend desselben Tages aber schrieb sie noch an
Karl August, ihren ältesten Sohn . Es war der erste Brief,
den sie, seit sie genesen war , an ihn richtete. Er sollte
von diesem Tage nicht ganz ausgeschlossen sein, der ihr
selbst liebevolles Verzeihen in so reichem Maße gebracht
hatte . Milde, gütige Worte waren es, die sie an den,
dessen Lieblosigkeit sie so schwer getroffen hatte , schrieb.
„Ich will den Abend meines Lebens in Frieden beschließen,
mein Sohn, " schloß ihr Brief, „ich will, wenn ich einst
vor Gottes Thron gerufen werde, nicht mit Furcht und
Zittern hintreten , daß ich das, was mir Gott einst gab
an heiligsten Gütern , nicht geachtet und gehütet hätte,
ich meine die Liebe meiner Kinder ! Meine letzten Lebens¬
jahre , die mir noch beschieden sind, sollen dazu da sein,
gutzumachen, was ich an Deinen Geschwistern Joachim
und Christa verbrach. Ich habe mich mit ihnen voll und
ganz ausgesöhnt. In Dein Haus werde ich nach allem,
was vorgefallen ist, nicht wieder zurückkehren, aber meines,
das ich mir in der Nähe meiner Kinder und Enkelkinder
in Berlin aufschlagen werde, steht Dir und, wenn sie
Dich dahin begleiten will, auch Deiner Frau jederzeit
offen. Gott behüte Dich, mein Sohn ! Deine getreue
Mutter ."

Karl August aber las diesen Brief erst nach langen,
langen Wochen. Als das mütterliche Schreiben Frau
von Leersens in Gardone eintraf , wo er mit Jula weilte,
lag er bewußtlos mit durchschossener Brust in der Klinik
eines Arztes. Im Duell hatte ihn die Kugel eines jungen
österreichischenOffiziers getroffen, dem Jula über die
Grenzen des Erlaubten hinaus ihre Gunst geschenkt hatte.
Ein dauerndes Siechtum war die Folge dieser schweren
Verletzung. Er kehrte überhaupt nicht mehr nach Deutsch¬
land zurück. Die todwunde Brust vertrug nur noch die
Luft des Südens . So lebte er, fern der Heimat , ein
einsamer, mürrischer Mensch, ängstlich besorgt,' das immer
trüber flackernde Lämpchen seines Lebens so lange als
möglich zu erhalten . Mit seiner Mutter blieb er in einem
oberflächlichen Briefwechsel. Stets darauf bedacht, die
äußere Form zu wahren , söhnte er sich aber auch mit den
Geschwistern wenigstens kurz brieflich doch noch aus.

Uub Jula?
Um sich an ihr zu rächen, willigte Karl August in

keine Scheidung mit ihr ein, obwohl Jula alles versuchte,
eine solche herbeizuführen. Und jetzt — wohl zum ersten
Male in ihrem Leben — stmrden die Eltern seiner Frau
auf seiner Seite . Sie gewährten ihrem durch die Schuld
ihres Kindes zum Krüppel gewordenen Schwiegersöhne
eine auskömmliche Rente , denn auch das Elternhaus
betrat Jula seit jenem skandalösen Vorfälle in Gardone
nicht wieder, durch den sie sich in ihren Kreisen unmöglich
gemacht hatte . So büßten die alten Leute bitter , was
sie einst in falscher Liebe an der Erziehung Julas gesündigt
hatten . Gestützt auf die reichen Mittel , die sie trotzdem
der einzigen Tochter zur Verfügung stellten, zog sie,
Abenteuer suchend, draußen in der Welt herum . Überall
sah man sie, in Paris , Nizza, Ostende und an allen jenen
Orten , die die Lebewelt im guten und schlechten Sinne
als Aufenthaltsort bevorzugte, und stets an der Seite
irgend eines eleganten jungen Begleiters , den sie, da
sie die Veränderung liebte, des öfteren wechselte. -

Der alte Stamm der Leersen aber brühte neu auf in
Joachims und Christas Kindern.

— Ende . —

Zu sterben rasch in männlichem Gefecht,
Und in des Hasses Flammen zu verbrennen,
Wenn frei das Herz und wenn sein Hatz gerecht.
Das ist ein schöner Tod zu nennen ! Lenau.

Der Arreg und wir.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
Sechs Kriegswochen liegen nun Hinter uns und

mit ihnen sechs Wochen strahlendsten deutschen Waffen¬
glücks. Manches hat sich gewandelt in diesen Tagen,
draußen in der großen Welt und in der Welt in uns.
Wir sind andere geworden in kurzer Zeit .. Wir er¬
leben  diesen Krieg nicht mehr nur durch Äußerlich¬
keiten, mit Augen und Ohren , — wir begreifen
ihn nun schon tief  ingt erlich,  wir haben sein
Wesen  erfaßt , seine Seele . Und gerade in unserem
öffentlichen Leben, auf unseren Straßen und Plätzen
— so widerspruchsvoll es erscheinen mag — ist diese
Wandlung deutlich zu spüren.

Da ist der Potsdamer Platz in Berlin . Gleichwie in
diesen Tagen die Hauptstadt erst so recht eigentlich das
Hirn des Reiches, der Brennpunkt alles Geschehens, die
Quelle aller Nachrichten ist, so ist gerade jetzt der
Potsdamer Platz mehr denn je und in stärkerem Matze
fast als die alte, durch historische Traditionen geheiligte
Straße Unter den Linden, die lebenpulsierende Schlag¬
ader, das Herz der Reichshauptstadt. Wie jene, wird
auch er nach diesem Kriege Geschichte geworden sein. Bis
in die späteren Nachtstunden hinein spiegelt sich hier in
der Volksseele der Widerschein der großen Ereignisse
weit draußen auf der Walstatt in Ost und West. Und
just die Art,  wie die Kunde von den fernen Kriegs¬
schauplätzen auf Tausende hier heute ihre Wirkung übt,
gibt tiefen Aufschluß über die ernste Wandlung in der
deutschen Psyche. Einst, in den ersten Tagen dieses un¬
seres Krieges , stand dieser Platz im Zeichen der müßi¬
gen Neugier,  eines gar oft nur oberflächlichen
Patriotismus , einer billigen Begeisterung und jugend¬
lichen Freude am bloßen Lärm . Aus den offenen
Fenstern aller Wirts - und Kaffeehäuser quollen unauf¬
hörlich und unbegründet patriotische Weisen und Ge¬
sänge, deren Wirkung nicht dadurch erhöht wurde , daß
man sie mit einer besserer Dinge würdigen Ausdauer
immer aufs neue stehend  absolvierte . In der Kunst
würde man Ähnliches mit Kitsch brandmarken dürfen.
Draußen aber, hoch oben aus den Zaunpfosten der
Gartenlokale , standen in jenen ersten Tagen , wenn zu¬
weilen die Siegesmeldungen auf sich warten ließen,
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Theodor Korner , Arndt und Herwegh, und lasen aus \
dein Manuskript , das sie' Wohl soeben von der damit
überschwemmten Zeitungsredaktion mit ablehnendem
Dank zurückerhalten hatten , ihre besser gemeinten als
gelungenen Verse vor, in denen sie ihren patriotischen
Gefühlen unbedingt freien Lauf lassen mußten. Da
standen sie und — konnten nicht anders . Und jedes¬
mal , wenn es sich glücklich hinten reimte , schrien die
gutmütigen Berliner Hurra ! Ein Ruf , der damals
nur zu leicht aus vielen Kehlen auf die Lippen sprang.

Es ist anders  geworden seitdem. Es kam die
Kunde von den ersten großen  Schlachten und mit
ihnen — die ersten Verlustlisten. Da waren die wohl¬
feile Begeisterung , der lärmende Pfeudopatriotismus

' der Straßen bald hinweggewischt, da wurden wir ernst.
Wohl stehen auch heute noch allabendlich Tausend auf
jenem Platz und harren unermüdlich bis nach Mitter¬
nacht der neuesten Nachrichten, doch man ist still und
ernst. Und wenn dann endlich die heißcrsohnten Extra¬
blätter mit einer neuen Siegesdepesche wie Blitze durch
die Menge hinKucken, dann lodert eine einzige Flamme
der Freude empor, und man holt -— wenn ein wirklich
großer Sieg erstritten wurde — aus tiefstem Herzen
drei echte deutsche Hurra herauf , wie einen sorgsam ge¬
hegten, kostbaren Schmuck, den man nur an hohen Fest¬
tagen anlegt . Doch dann ist wieder Ruhe ; nur in allen
Augen und — es ist seltsam und beglückend zugleich —
am hellsten fast in den Augen unserer Mädchen und
Frauen , steht nun ein stilles , Leuchten. Wer dieses
Leuchten wahrgenommen , etwa an jenem größten
S e d a n t a g e seit 44 Fahren , als die glänzenden
deutschen und österreichist jen Siege bekannt wurden,
wer diese Art Begeisterung und Patriotismus , dem
nicht der schnelle Augeichlickserfolg zum Selbstzweck
wird , sondern der den Blick aufs große Endziel gerich¬
tet hält , in Berlin miterlebt , — der weiß, welch Wan¬
del sich bei uns daheim nach kurzem Jrregehen voll¬
zogen vom äußeren Schein zur inneren Echtheit. t So
dürfen wir nun erst diese große Zeit im tiefsten Sinne
miterleben.

Und doch— es ist etwas Seltsames um diesen Krieg.
Der Krieg draußen und wir daheim : zwei völlig un¬
vereinbare Begriffe , so will es scheinen. Zwar lebt
nun , nach einigen Wochen mit seinem Beginn , die
Seele des Krieges , der Gedanke an ihn unauslöschlich
in uns allen ; doch von seinem wahren Wesen, seiner
Lebhaftigkeit sozusagen, vermögen wir uns kaum eine
Vorstellung zu machen. Es sind nur wenige, die
Alten , die ihn einst selber mitgekämpft, vor 44 Jahren
oder sonst irgendwo draußen . Wir anderen und
jüngeren aber können es letzten Endes nicht fassen;
wir wissen nur : es ist Krieg. Daß aber das alles,
was wir einst in der Jugend gelernt , -was wir so oft
im Bilde gesehen, in Büchern und Schilderungen ge¬
lesen vom wahren , unverhüllten Antlitz des Krieges,
von seinen Schrecknissen, Greueln , von Blut und Elend,
Tod und Wunden . — daß alles dies nun in unserer
Zeit , in diesen Tagen , zu dieser Stunde Wirklichkeit
ist, .das lebt nur tief verschleiert und dumpf in unserem
Unterbewußtsein . In kurzen Augenblicken nur will
uns zuweilen die schmerzliche Erkenntnis , das ganze
Verstehen des so grandiosen wie- grausamen Begriffs
„Krieg" aufleuchten, etwa wenn wir in jenen An¬
zeigen, deren schwarze Ränder und Kreuzzeichen sich
täglich in größerer Zahl aus den Zeitungsspalten uns
unerbittlich entgegendrängen , den Namen eines lieben
Bekannten finden ; oder wenn wir stumm vor te
ernstesten Zeichen dieser Zeit stehend, den Verlustlisten,
die in Berlin , an der alten Kriegsakademie angsheftet,
mit grausamer llnanfhaltsamkeit bald ringsum den
ganzen Granitsockel des großen Gebäudes bedecken,
manch heißes Schluchzen, manche stille Träne wahr¬
nehmen müssen. Oder wir begegnen einmal einem
verwundeten Krieger , der sich, schwer auf einen hilf-
xeichen Arm gestützt, nur mühsam fortbowegt und dock
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dem Feinde in Sicherheit gebracht, treten uns Armut
und Elend entgegen. In solchen Augenblicken scheint
sich das wahre Antlitz dieses Krieges uns unbarmherzig
zu enthüllen.

Doch auch heilsam ist es, wenn wir ihm so entgegen¬
schauen müssen: denn zugleich damit steigt die Er¬
kenntnis auf, was diese Tage auch von uns verlangen,
die wir daheim geblieben. Noch sind Wohl alles nur
Anfänge ; die Zeit aber wird kommen, da alle deutschen
Lande einem einzigen Lazarett gleichen und in jedes
Haus , in jede Familie fok/' die Trauer Einkehr halten
wird . Dann erst werden auch die Zurückgebliebenen
sich zu bewähren hoben im kraftvollen, unverzagten
Ertragen des Schmerzes um Verluste, im Helfen, Ver¬
trauen und in der Zuversicht. Auch dann , wenn ein¬
mal sich das Glück von unseren Waffen scheinbar wen¬
den, ein kleiner Rückschlag kommen sollte.

Auf den in Feindesland erbeuteten Geschützen, die
seit dem Sedantag in Berlin das Denkmal des großen
Friedrich als schönster Schmuck umgeben, stand von
deutscher Soldatenhand in Kreideschrift: „Von Tirle-
mont zum 2. September nach Berlin ." Als handle es
sich um eine Vorausbestellung eines Geburtstags¬
geschenkes im Kaufhaus . Die hinreißende , einfach-
sichere Selbstverständlichkeit, die aus diesen Worten
spricht, ist der gleiche Geist, aus dem einst der Vers
geboren ward : „Paris ? Dahier . Dpn Finger drauf,
— das nehmen wir !" Und er verleiht uns auch jene
unerschütterliche Zuversicht, mit der allabendlich
Tausende der — man darf fast sagen „fälligen" —1
Siegesnachrichten auf dom Potsdamer Platz harren,
der in diesem Zusammenhang als Symbol für das
ganze daheimgebliebene Deutschland gelten darf.

Und so ist es nun doch nur ein Begriff — der Krieg
draußen und wir daheim —: viel tausend Lebensfäden
verbinden uns in der Heimat mit unseren Vätern,
Gattern Söhnen und Brüdern , die draußen kämpfen
für deutsches Wesen, deutsche Ethik, deutsche Kultur,
mit einem Wort : für -das Schönste, Zarteste und
Liebste, das wir besitzen, — die deutsche Seele . Dia
deutsche Seele , die nicht sterben wird.

M . Büttner.

Kus der rtriegszekt.
Die russische Seele . Ans den Briefen gefangener!

russischer Offiziere und ihrer Angehörigen teilt der Kriegs-
berichtersta-tter der „Tagt . Rundschau" einige für die russische
D e n kw e i s e bezeichnende Proben mit : „Gebe Gott , daß'
dieser blödsinnige Krieg  ebenso rasch zu Ende gehe»
wie er begonnen", schreibt die gesellschaftlich hochstehende
Mutter des Empfängers , und in dem Brief eines Einjährigen
eines Garde -Kavallerie -Regiments an seinen Bruder lese ich:
„Unsrer aller Stimmung sagt uns , daß wir Petersburg
nicht mehr sehen  werden ." AuS dem Brief eines Sol¬
daten desselben Regiments : „Wie bitter ist mein Leben!
Was für ein unglücklichesDasein führe ich!" Weiter : „Eins
tötende Stimmung umfaßt uns alle hier , ein Gefühl, als ob
wir den festen Boden unter unseren Füßen verlören", schreibt
aus Peterhof eine Dame , die, nach dem Inhalt ihres Briefes
zu urteilen , zur engern Hofgesellschaft gehört. „Mühe dich!
doch nicht übermäßig ab", fleht eine Gardeoffiziersdame ihren
im Felde stehenden Sohn an — und dieser tapfere Schrei
einer russischen Gracchenmutier besagt wahrlich Bände . Sie
haben sich nie „übermäßig abgemüht", die goldstrotzenden
und achselbebänderten Herren aus Petersburg — mochten die
militärischen Exzellenzen 10 000 Kilometer weit ihre eigenen
Milchkühe nach dem Kriegsschauplatz mitgeführt , die Herren
Offiziere bei den großen Schlachten in den hintersten!
Hinteretappen  gekneipt , das grüne Tuch der Charbinev
Spielhöllen dem grünen Nasen des Schlachtfeldes vorgezogen
haben. Und wie die tapfere Mutter , so schreibt die nicht
minder tapfere Frau eines Garde -lUanenofsiLiers .an ihren
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fie trüben , bie fSraben, juft wie vor einem Jahrzehnt , wo fo
mancher russische General in den mandschurischen Feldzug
zog, „um seine Verhältnisse zu verbessern". Freudig und
Mit behaglichem Witz steht da in einem Briefe verzeichnet,
wie man in Petersburg „sämtliche Automobile der dortigen
deutschen  Geschäfte und deutschen Untertanen konfis¬
ziert  und nach dem Marsfelde gebracht" habe, wo „allerlei
Generale soviele und was für welche sie wollten, sich aus¬
suchen dursten ". Mit Genugtuung wird weiter erzählt , daß
General Soundso „sofort sein eigenes Auto um 3000 Rubel
verkauft und dafür sich von den konfiszierten deutschen ein
Tvlches im Wert von 10 000 Rubel genommen" habe.

Er weih Bescheid. Den „Leipz. N. N." wird geschrieben:
hinter einem großen Trupp französischer Kriegsgefangener,
die die Stadt P a d e rb o r n passierten, befand sich auch einer
der beiden französischen Generale,  die zurzeit in
deutscher Gefangenschaft sind. Er wurde einstweilen in der
Stadt untergebracht, um später weiterbefördert zu werden.
Als der 72  Jahre alte General die Straßen der Stadt vas-
sierte, betrachtete er aufmerksam die Umgebung und sagte
dann plötzlich zu seinen Begleitern : „Ach, hier weiß ich ja
schon Bescheid, hier war  ich 70 auchscho  n ." Das
wunderliche Spiel des Zufalls hatte es gefügt, daß der
General im Kriege 1014 nach Paderborn als Kriegsge¬
fangener kam, das er vor 44 Jahren in derselben Eigenschaft
als junger Offizier schon besucht hatte.

Der Herr General . Eine hübsche Episode, die auf die
Kenntnisse der Franzosen über unsere Heeresverhältnisse ein
bezeichnendes Licht wirft , erzählt nach den „Leipz. N. N." ein
durch die Stadt Zweibrücken  gekommener verwundeter
b a y e ri sche r S p i e l m a n n. Bei einem Stellungs¬
wechsel war der Tambourmajor seines Bataillons in feindliche
Gefangenschaft geraten , dessen Achselstücke die bekannten
„Schwalbennester mit Goldtressen" schmückten. Die franzö¬
sischen Soldaten , die ihm überwältigt hatten , brachten ihn im
Triumph zu ihren Kameraden , die jubelnd ausriefen : „Hu
generali un general !" Auch bei einer größeren Truppen¬
abteilung , an die der Gefangene abgeführt wurde, sah man
ihn immer als deutschen General an und behandelte ihn auch
dementsprechend. Bei einem bald darauf einsetzenden deutschen
Vorstoß gelang es ihm, wieder zu seiner Truppe zu stoßen,
die hocherfreut war , wieder ihren „general " zu besitzen.

* * *
Eine Zeppelin-Erinnerung . Zu den kühnsten Erkun-

dungLritten des 1870/71er Krieges gehört sicher der des
württembergischen Generalstabsoffiziers Grafen Zeppelin,
des .bekannten Erfinders des lenkbaren Luftschiffes, welcher
damals beim Hauptquartier der 3. Armee stand. Seine Be¬
gleiter waren die badischen Dragoneroffiziere vom zweiten
Regiment (Markgraf Max ), von Wechmar, von Villers , von
Gailing und Winslow, nebst vier Ordonnanzen . Diese neun
Männer ritten im ersten Morgengrauen über die Grenze
auf Lauterburg los. Mit Hurra und gezogenen Säbeln
sprengten sie durch das Städtchen durch, rannten eine fran¬
zösische Lancierspatrouille nieder, nahmen 2 Mann davon
und später einen Gendarm gefangen. Sie ließen dieselben
jedoch wieder laufen , da sie Wichtigeres vorhatten , und setzten
ihren Ritt weit hinter die französischen Linien , immer die
Deckung des Waldes benutzend, um die Aufstellung der fran¬
zösischen Heeresabteilungen beobachten zu können, 86 Stun¬
den lang fort . Zwischen Niederbram und Wörth stießen sie
endlich auf einen übermächtigen Feind , indem französische
Husaren ihnen den Weg bei Neuweiler versperrte . Im Kampf
fiel Winslow, die übrigen , mit Ausnahme des Grafen Zeppe¬
lin , wurden sämtlich gefangen. Nach französischen Berichten
sahen die müden deutschen Reiter im Scheuerlenhof beim
Frühstück, als eine Abteilung des 12. französischen Jäger-
Rcgrments zu Pferde sie überraschte und nach tapferer
Gegenwehr überwältigte . Zeppelin schlug sich durch; er sah
nur noch, wie v. Wechnar, stark blutend, gegen ein Haus
taumelte . Wie wichtig dieser kühne Ritt dev: Hauptquartier
war , zeigt die Vorsorge, daß Lauterburg kurz nachher, sechs
Stunden lang von badischen und bayerischen Infanterie - und

SiabaUeric=Stbteifungen unter bem babifdjen Major iSauev
befept War. Die Siege bon Weißenburg unb Wörtf) Hub mit
ber Lohn des Reiterstückes, dem fein Eichenzweig in Deutsch¬
lands Geschichte ewig grün bleiben wird. Dank der Erfin¬
dung des Grasen Zeppelin, des damals so schneiden Reiters,
werden jetzt wohl derartige Erkundungsfahrten in der L»ft
ausgeführt werden.

Des neuen Papstes Namensvorgiingcr. Dadurch, daß der
neue Papst den Namen Benedikt XV. angenommen hat, knüpft
er deutlich an den Musterpapst des 18. Jahrhunderts an
Benevikt XIV ., an , den Kaiser Joseph II . „das Vorbild aller
künftigen Päpste" und der geistreiche Baron Grimm „den
untadeligsten aller Nachfolger des Apostelfürsten" genannt hat.
Alle Fürsten und Völker der Welt waren sich einig im Lobe
seiner Versöhnlichkeitund weisen Güte . Er war so recht ein
W *. nach dem Herzen jenes philosophischenZeitalters , das
Aufklärung und religiösen Frieden auf seine Fahne geschrieben
^rtte . Friedrich der Große sprach von ihm mit besonderer'
Verehrung, und Voltaire durfte dem Herrn rer Christenheit
seinen „Mahomet" widinen. Prospero Lambertini , der als
Benedikt XIV . den Stuhl des heiligen Petrus bestieg-, war ein
sehr gelehrter Mann , der eine große Anzahl wissenschaftlicher
iLeric {jcWnc &gn hat ; seine sämtlichen Schriften die nach
Urnern. Tode 1788 veröffentlicht wurden, umfassen 15 dicke
^olrobande . Als oberster Kirchenfürst sorgte er besonders für
die Ladung des Klerus , beobachtete den weiblichen Herrschern
gegenüber eine tveise Mäßigung und freundliches Entgegen¬
kommen und sorgte als Landesvater für seine Untertanen , tn-
dem er den Ackerbau uiid Handel hob und den Druck der
Steuern linderte. Die Wissenschaftenblühten unter ihm, und
auch für ine Kunst zeigte er ein feines Verständnis . Er hat
der Zerstörung des Kolosseums und mancher anderen antiken
Bauwerke Einhalt getan und den Wiedersrweckerdes Griechen-
geistcs Winckelmann. begünstigt und in Audienz empfangen.
Wmckelmanns Meisterbiograph Justi bat uns denn auch ein
hübsches Bckd von diesem Papst entworfen, der so volkstürn-

wie^kaum ein anderer und der den Römern stets
steunolich zulachelte, wenn er mit seinem langen spaniscken
Rohr durch die Straßen spazierte. „Da er die Bewegung
lieble, w hatte er gleich nach seiner Erhebung befohlen, einen
freieren Modus für seine Ausgänge zu finden ; während- seine
Vorgänger nur fünf- bis sechsmal des Jahre ? sich öffentlich

so erschien er fast täglich. Man konnte den kurzen
dicken Mann nnt seinem vollen runden frischen Gesicht, runder
Nasq. großen lebhaften blauen Augen und jovialer Miene in
allen möglichen Straßen Roms sehen, zuweilen einen schüch-
lernen Bettelmann herbeiwinkend; einmal sah der Stellver¬
treter Gottes in eine Osterie hinein , wo e? munter zuging
und meinte Signor Abate, nicht wahr, wie gut muß der Wein
dadrinnen schmecken? Nachmittags nach den Quarantore war
er in den Villen, besonders in der Nähe des Quirinal , zu fin¬
den. , den er wegen seiner Belebtheit dem Vatikan vorzog.
Zweimal Ehrlich zog er an den Albaner See hinaus , nach
Wastel Gandölfo, wo er „seine Seele aus der Kelter hervor-
zog. „Er hatte sich im Garten des Quirinals, " erzählt der
damalige „Baedeker bon Rom", Volkmann, „einen kleinen Saal
wlt reizenden Deckengemälden anlegen kaffen, wo er nach
Tische allemal Kaffee trank und sich nebst einigen Freunden
mit allerlei Unterredungen und- Scherzen belustigte. Hier
unterhielt er sich mit dem gelehrten Kardinal Passionei über
die geliebten Wissenschaften, wiewohl sie sich auch sehr oft über
gelehrte Materien zankten. . Der Papst war allenpak der erste,
r-e ' eine  Hitze verzieh und sich wieder mit ibm aus-
sohnte. Sein Majordomus Colonna mußte ihm täglich die
Stadt - und Zeitungsnauigkeiten melden, und nach dem Bericht
Bott-arrs waren die Glossen immer besser als der Text . Der
Kardinal Ailbani erzählt, diese Stunden gelehrter Arbeit und
heiterer Unterhaltung mit dem Papst seien die glücklichsten
seines Lebens gewesen. Sein Gedüchinis ersetzte dem heiligen
Vater alle Bücher, seine Phantasie alle Zerstreuungen, und mit
stets neuer Freude las er seine Lieblinge, Dante und Ariost
„Kein Papst hat seiner Familie weniger hinterlassen als er,"
berichtet Winckelmann. Er verbot sogar seinen Verwandten
nach Rom zu kommen, bis er sie riefe, und das hat er bis an
sein Lebensende vergessen. „Die Kirche sei seine Familie der
Rock des Herrn dürfe nicht zerteilt werden," sagte er. Dabei
war er von außerordentlicher Bescheidenheit. Als man ihn
zum Papst vorschlug, erklärte er : „Wollt Ihr einen klugen
Mann so nehmt Aldroandi, wollt Ihr einen guten
Kerl, bann wählt mich," und zu Pallnvinoi äußerte er einmal:
»Vch bin weiter -gekommen, als ich mir je eingebildet nicht
durch mein Verdienst, sondern weil ich stets schlecht und recht
der Kirche und den Päpsten gedient habe."
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